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Der Minifterwechsel.
Ueber den schon telegraphisch gemeldeten 

Ministerwechsel veröffentlicht der prenßische 
„Staatsanzeiger" amtlich folgendes:

Seine Majestät der König haben aller- 
giiüdigst geruht:

den Staats-M inister und Minister der 
geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-Ange- 
legenheiten O. D r. B o sse  seinem Ansuchen 
gemäß von seinem Amte unter Belassung des 
T itels und R anges eines Staats-M inisters  
sowie unter Verleihung der königlichen Krone 
zum Großkrenze des Rothen Adler-Ordens 
mit Eichenlaub zu entbinden nnd

den Oberpräsidenteu der Provinz West­
falen, Wirklichen Geheimen Rath S t u d t  
znm Staats-M inister und Minister der geist­
lichen pp. Angelegenheiten zn ernennen; ferner 

den Staats-M inister und Minister des 
Innern Freiherr« v o n  d er Necke von  der  
H orst seinem Ansuchen gemäß von seinem 
Amte unter Belassung des T ite ls und 
Ranges eines Staatsm inisters sowie unter 
Verleihung des Großkreuzes des Rothen 
Adler-Ordens mit Eichenlaub zu entbinden 
und

den R egierungs-Präsidenten Freiherr« 
V . R h e i u b a b en  in Düsseldorf zum S ta a ts-  
ministcr und Minister des Innern zu er­
nennen.

Der neue Kultusminister Konrad Heinrich 
Gustav S t u d t  wurde im Jahre 1838 ge­
boren, ist also gegenwärtig 61 Jahre alt. 
Er trat 1858 in den Staatsdienst, wurde 
1865 Gerichtsassessor und als solcher 1867 
in die allgemeine Verwaltung übernommen. 
1868 wurde er Landrath des Kreises Obornik. 
Herr S tn d t kam 1876 a ls Hilfsarbeiter in 
das Ministerium des Innern; 1880 wurde 
er znm Geheimen Regierungsrath und vor­
tragenden Rath im Ministerium des Innern  
«m an„t Zum Regierungspräsidenten in 

wurde Herr S tudt im Jahre 
188^ ernannt. Im  Jahre 1887 wurde er 
kaiserlicher Unterstaatssekretär in Elsab- 
Lothringen, und 1889 erhielt er die B e­
rufung a ls Oberpräsident der Provinz West­
falen. I n  diesen. Amte ist er bis zu ferner 
Berufung a ls  Kultusminister geblieben.

ums Brot.
RoM W  von Freifrau G a b r i e l e  v. S c h l i p p e u b  

( H e r b e r t  R i v n l e t . )
^ 7 ^ 7  lNachdr»« verböte
(22. Fortsetzung.)

.Ich  kaun ja die M utter nicht verlasse 
sagte sie. „wie soll sie ohne mich a 
kommen?"

.I s t  das der einzige Grund?" fra
"  S L 7 ?  «"d an sich ziehend"  
n - Ä . „ -  sank an seine Schulter, , 
Rober?« ^  an seine Brust. „,

Er hielt sie jubelnd umschlungen: „He 
chen, mein Lieb, mein alles!"

E s war lange ganz still, zwei glnckli 
Menschen flüsterten in der Laube und sag 
sich, wie lieb sie sich hatten.

„W ir sind ja beide jung und köm 
warten", sagte Warnbeck. „ S o  bist Du j 
weine B raut, w ir gehören uns in Tr 
kom, t ^  unserer Vereinig:

„Es fällt mir sehr schwer, es nicht 
wiü-x 3u sagen", meinte Heimchen.
mein nicht wollen, daß ich ihretwe,
ich k«« Eck opfere, und nicht wahr, Liebst 
und § »  ^  allein lassen, solange L 

AN « erwachsen sind!« 
boten?« r?» Swei Jahren darf ich T 
ziehend er. sie wieder in seine Ar
K üssen bedecke^  ^ M c h e n  mit warn
d a s" ? -n .n ^ m s.A ? ^ en !" erwiderte sie, u 
A u g /n " ^  ^  E  ^richtete aus ihre» bla:
lich ^  Dora erfuhr von ihrer hei
w?nig «b ° und war natürlich ni 
S ie  hatte es Ereigniß erfre
H°!mch.» doch

Mittwoch den 6. September 1899.

Der neue M inister des Innern Georg 
Freiherr v. R h e in b  ü b en  ist in verhältniß- 
mäßig jungen Jahren auf diesen hohen 
Posten gelangt. Er wurde im Jahre 1855 
geboren, ist also jetzt 44  Jahre alt. Herr 
v. Rheiubaben, der 1882 zum Gerichtsassessor 
ernannt wurde, trat in demselben Jahre zur 
Regierung über und wurde der Regierung 
Schleswig überwiesen. 1885 wurde er a ls  
Hilfsarbeiter in das Ministerium berufen 
und 1888 zum Negierungsrath, 1889 zum 
Geheimen Finanzrath und vortragenden Rath 
im Finanzministerium ernannt. Im  Jahre 
1892 wurde er Geheimer Oberfinanzrath. 
Zum Regierungspräsidenten in Düsseldorf 
wurde er als Nachfolger des Freiherrn 
v. d. Recke, den er auch jetzt im Ministerium  
des Innern ablöst, im Jahre 1896 ernannt.

Der Minifterwechsel wird von der Presse 
allgemein dahin kommentirt, daß die M aß­
regelung der Landräthe beide Minister zur 
Einreichuug ihres Abschiedsgesuches veran­
laßt hat. D ie konservative Presse vertritt 
die Auffassung, daß ein politischer und wirth- 
schaftlicher Systemwechsel gänzlich ausge­
schlossen ist; das werde auch durch die Er­
nennung der neuen Minister bewiese». Auch 
liberale B lätter theilen diese Auffassung, da 
die beiden neuen Minister ebenso konservative 
M änner seien, wie es die alten warem Herr 
von der Recke soll dazu ausersehen sein, 
Herrn S tu d t als Oberpräsidenteu von West­
falen zu ersetzen.

Die offiziösen „Berl. P o l. Nachr." schreiben, 
der Kultusminister Bosse haben mit Rück­
sicht auf ein Nervenleiden schon längere Zeit 
seinen Rücktritt erwünscht und fährt fort: 
„Wir hören ferner, daß der Kaiser über 
anderweite Verwendung Reckes in höherem 
Staatsdienst, die dessen Wünsche» in be­
sonderem Maße entsprechen dürfte, Ver­
fügung treffen wird. W ,r brauchen nicht 
zu sagen, daß die Veränderungen in den 
Ministerposten in keinerlei Zusammenhang mit 
dem Kampfe um die Kanalsrage stehen. 
Beide neuen Minister sind konservativ, ohne 
extrem agrarischen und klerikalen Neigungen 
zu sröhnen. S ie  sind durchweg die M änner,

„Nun wirst D u wirklich meine Tante", 
rubelte das junge Mädchen, sich in die 
Arme Fräulein Hageners werfend.

„Ich kann Dich als solche nicht m e h r  
lieben", versicherte die alte Dame zärtlich.

A ls das Brautpaar Abschied nehmen 
mußte, geschah es nicht ohne Schmerz» die 
Hoffnung aber auf eine schöne, gemeinsame 
Zukunft half ihnen drüber hinweg nnd 
erfüllte sie m it froher Zuversicht und stillem 
Glück.

X III.
I m  alten Heim.

E s w ar ein herrlicher T ag in der ersten 
Hälfte des August, die Sonne neigte sich 
ihrem Untergänge zu; der D uft der Rosen, 
die den Garten von Holmstein schmückten, 
zog in fast betäubenden Wellen daher und 
wurde von dem lauen Abendwinde weiter ge­
tragen.

Durch die schattige Hecke aus weiß 
blühenden Akazien, die vom Park zu dem 
stattlichen Herrenhause führte, schritt eine 
hohe Frauengestalt in tiefer Trauer, ein 
kleines, vielleicht zehnjähriges Mädchen hing 
sich an ihren Arm, während ein etwas 
älteres voraushüpfte. E s war Gertrud von 
Brenken, die mit ihren Schülerinnen, den 
Töchtern des Gutsbesitzers Stürzkober, erst 
seit einigen Tagen hierhergekommen war.

Der Bruder der Frau Stürzkober, ein 
Herr Gärtner, hatte das Gut gekauft, das 
bereits in dritter Hand war, seit es 
Gertrud's Eltern besessen. Niemand wußte, 
daß sie hier geboren und aufgewachsen war, 
daß sich ihre Jngenderinnerungen an jeden 
Baum, jedes Zimmer knüpften, daß sie hier 
einst als frohes Kind gespielt, a ls reiches, 
verwöhntes Mädchen gelebt hatte.

S ie  glaubte nicht, daß es so schwer sein 
Würde, ihr altes Heim unter völlig anderen

die Autorität der Regierung nach innen wie 
nach außen auf das kräftigste zu wahren."

Die Thätigkeit des abgetretene» M inisters 
v. d. Recke findet im Allgemeinen wenig An­
erkennung. Kultusminister D r. Bosse hat 
sich Verdienste insbesondere um die äußere 
Besserstellung der Volksschullehrer erworben. 
Während man aus die Demission v. d. Recke's 
gefaßt war, ist die D r. Bosse's überraschend 
gekommen.

Politische TageSschau.
I m  B a u g e w e r b e  scheint ein neuerlicher 

L o h n  k ä m p f  unausbleiblich, da jetzt die 
Putzer Forderungen gestellt haben, auf die 
einzugehen den Arbeitgebern unmöglich ist. 
M an glaubt befürchten zu müssen, daß ein 
eventueller Streik der Putzer auch auf andere 
Gewerbe hinübergreifen und schließlich den 
Anlaß zu einem neuen Streike aller B au­
arbeiter geben werde. Auch unter den 
Tischlern ist wieder eine Bewegung im Gange, 
die möglicherweise zur Arbeitseinstellung 
führt. Ebenso schicken sich die Varbierge- 
hilfen an, in die Lohnbewegung einzutreten. 
S ie  haben zunächst die Bildung einer Streik­
kasse beschlossen, während eine Kommission 
beauftragt wurde, mit den Prinzipalen wegen 
Einführung des Nennuhrladenschlnsses in 
Unterhandlung zu treten.

Kaiser Franz Josef traf Sonntag Abend 
in Wi e n  wieder ein und begab sich alsbald  
nach Schönbrunn. —  Der ungarische Minister­
präsident v. Szell ist Sonntag Abend in 
Wien eingetroffen. —  D ie österreichischen 
Kaisermanöver in Nord-Böhmen beanspruchten 
in diesem Jahre ein besonderes Interesse. 
Dasselbe lag sowohl auf militärischem, wie 
auf historisch-politischem Gebiet. Die de» 
Manövern zu Grunde gelegten Ideen sind 
nämlich dem Kriege von 1866 entnommen. 
D as Manövergebiet war dasselbe, in welches 
die Armee des Prinzen Friedrich Karl und 
die Elbarmee, über das Lausitzer und Jeschken- 
gebirge kommend, eindrangen und wo die 
heißen Gefechte von Weißwasser und Hühner- 
wasser stattfanden. E s standen sich in dem 
M anöver zwei Armeekorps gegenüber, von 
denen das eine, unter dem Befehl des Erz­

Verhältnissen wiederzusehen. Am Abend 
spät kamen sie in Holmstei» an, und zufällig 
bewohnte sie dasselbe Zimmer, das sie als 
junges Mädchen innegehabt, das die Liebe 
ihrer Eltern für die Tochter geschmückt und 
eingerichtet hatte. S ie  beherrschte sich tapfer, 
solange sie unter den fremden Menschen 
war, die sie neugierig anstarrten, und die 
gleich den Stürzkober's zu jenen halbgebildeten 
Geldmenschen gehörten, die auf alle herab­
sehen, welche ihnen im Reichthum nicht eben­
bürtig zur S eite  stehen.

I n  den trauten, alten Zimmern war 
alles verändert, es herrschte dort ein schwerer, 
überladener Geschmack, der weniger auf 
Harmonie und Vornehmheit sah a ls  auf 
Kostbarkeit und Prunk.

Gertrud stand an jenem ersten Abend 
noch lange am Fenster ihres Zimmers und 
blickte träumend hinaus. D ie alten Bäume 
rauschten und flüsterten im Nachtwinde, der 
M ond warf sein zitterndes Licht auf den 
dunklen Teich, in der Ferne tönte der Ruf der 
Schnarrwachtel; es war alles noch wie einst 
und doch so anders, so ganz anders.

S ie  schlief fast nicht in dieser ersten 
Nacht. E s war ihr, a ls  senkte sich das 
Dach ihres elterlichen Hauses auf sie nieder, 
sie athmete schwer, wie unter einer B erges­
last.

Früh morgens war sie auf und durcheilte 
den Park, besuchte alle die Plätze im 
Garten nnd ging von Zimmer zu Zimmer, 
an die Vergangenheit denkend. Und die 
ganze Zeit wappnete sie sich mit Ruhe, 
suchte sie ihre Kraft zu stählen, um nicht zu 
verrathen, w as sie litt. S ie  hatte es in der 
ernsten Schule des Lebens gelernt, sich zu 
beherrschen, ihr S to lz  machte es ihr möglich, 
kühl und ruhig zu erscheinen, wenn ihr Herz 
vor Leid fast brach.

XVII. Zahrg.

herzog-Thronsolgers stehende, die Aufgabe 
hatte, das andere über die Grenze zurückzu­
werfen. Kaiser Franz Josef sprach am 
Sonnabend der Generalität seine Anerkennung 
für die geschickte Führung und die gute 
Haltung der Truppen aus. —  Der deutsch­
österreichisch - ungarische Binnenschiffsahrts» 
kongreß wurde am M ontag in B u d ap est er­
öffnet. Handelsminister Hegednes begrüßte die 
Versammlung im Namen der Regierung. Im  
Laufe der Verhandlungen erwiderte M ini- 
sterialrath B iro auf ein zum Ausdruck ge­
brachtes Bedenken wegen der Höhe der 
Tarife am Eisernen Thor, die Regierung ver­
folge aufmerksam die Wirkung des Tarifes 
nnd werde gegenüber der angeregten Frage 
je nach den festzustellenden thatsächlichen Er­
gebnissen Stellung nehmen und nach M aß­
gabe der Nothwendigkeit vorgehen.

Die stürmische Sitzung der i t a l i eni s chen  
Kammer vom 30. Ju n i wird nunmehr ein 
gerichtliches Nachspiel haben. Der Ober­
staatsanwalt hat, wie aus Rom gemeldet 
wird, am Sonnabend wegen der Verletzung 
der Abstimmnngsurnen beantragt, daß die 
Deputirten M orgari, Bissolati, Pram polini 
und de Felice vor die Geschworenen verwiese» 
werden.

Guörin fährt fort, die P a r i s e r  Polizei 
zu verhöhnen und diese erklärt tagtäglich, 
daß sie strenge Maßnahmen ergreifen werde, 
nm ihn zur Uebergabe zu zwingen. I n  
Wirklichkeit aber begnügt sie sich damit, das 
Haus zu bewachen. Der Erzbischof von 
P a r is  hatte mit dem Ministerpräsidenten 
Waldeck-Rousseau eine Unterredung, in der 
er um Schonung für Gusrin bat. Der 
Ministerpräsident entgegnete, es müsse der 
Regierung überlassen bleibe», w as sie zu 
thun gedenke. Vorläufig scheint sie jedoch 
garnichts thun zu wollen. —  Gutem Ver­
nehmen nach werden die Personen, welch« 
vor den auf den 14. d. M ts . einberufenen 
obersten Gerichtshof gestellt werden, nicht 
nur wegen Komplottirens, sondern auch 
wegen A ttentats auf die innere Sicherheit 
des S ta a tes  angeklagt werden, da es sich 
nicht nur um den P la n  zu einer Aktion, 
sondern um den Beginn der Ausführung

S ie  hatte es verstanden, sich in Respekt 
zu setzen, den in Bildung soweit unter ihr 
Stehenden zu imponiren, denn sie wollten 
sie zuerst a ls Untergebene behandeln, sie 
ließen es sie fühlen, daß sie sie bezahlten 
und sie von ihnen abhing. —  Zum Glück 
waren die beiden kleinen Mädchen gutge­
artete, liebenswürdige Kinder, sie schloffen 
sich ihr mit großer Zärtlichkeit an. Ih re  
M utter überließ der neuen Gouvernante 
vollständig die Erziehung und mischte sich 
nicht in dieselbe.

Sehr beschränkt und von ihrem Reich­
thum eingenommen, mangelte es ihr an der 
oberflächlichsten Bildung, und oft ließ sie eS 
an Rücksichten fehlen; aber sie war im  
ganzen ^keine üble Frau, und Gertrud ver­
stand es, sich die richtige Stellung zu geben, 
mit der ihr eigenen Ruhe und Entschieden­
heit.

„Dertausend, Onkel, D u hast D ir aber 
eine hübsche Gouvernante ausgesucht", rief 
der Neffe Herrn Stürzkobers eines Tages, 
„hat die ein paar Augen im Kopf, rein zum 
Tollw erden!"

„Na, vergaffe Dich nur nicht ernstlich", 
versetzte der andere derb lachend. „D as 
wäre dem Papa eben recht, sie ist arm wie 
eine Kirchenmaus."

„S ie  sieht wie eine Fürstin aus", rief 
Franz Gärtner begeistert.

„Ist auch Vollblut, reines Vollblut. N a, 
wir können es ja, w ir haben's danach, und 
meine M ädel sollen fein erzogen werden."

Gertrud saß im Nebenzimmer, mit einer 
Handarbeit beschäftigt, das B lu t schoß ihr 
ins Gesicht, sie sah nicht aus, a ls  ihr Ver­
ehrer bald nachher eintrat und sie an­
redete.

„ S o  fleißig", sagte er, sich hinter ihren 
S tuh l stellend und auf die weißen Finger



desselben gehandelt habe. — Der Präsident 
Loubet wollte am Montag um 4 Uhr Nach­
mittag nach Paris zurückkehren; um 5 Uhr 
sollte unter seinem Vorsitze ein Ministerrath 
stattfinden, iu welchem dem Präsidenten das 
Dekret, durch welches der oberste Gerichtshof 
auf den 14. d. M ts. einberufen wird, znr 
Unterzeichnung vorgelegt werden sollte. — 
Nach einer Meldung aus Reunes erhielt 
Hauptmann Tavernier, welcher du Paty de 
Clam kommissarisch vernahm, die Aufforderung, 
als Zeuge vor dem Kriegsgericht zu er­
scheinen, um nöthigenfalls Erläuterungen zn 
geben bei bestimmten Stellen der Aussage, 
welche er entgegennahm. — I n  einer Note 
der „Agence Havas* wird die Meldung einer 
Schweizer Zeitung, nach welcher in einem 
Pariser Modewaarengeschäft sechs Pestfälle 
vorgekommen sein sollen, formell dementirt. 
Der Gesundheitszustand in Paris und in 
ganz Frankreich ist völlig zufriedenstellend.

Die aus Anlaß der Pest in O p o r t o  
rgriffencn Sicherheitsmaßnahmeu erbittern 

die dortige Bevölkerung aufs heftigste. Der 
Stadtrath und die Abgeordneten von 
Oporto telegraphirten neuerdings au den 
König um Milderung der Sanitätsmaß­
regeln. Die Protestzeichen gegen die Re­
gierung mehren sich. Bewaffnete suchen den 
Militärkordon zu durchbrechen, worauf die 
Soldaten feuerten. Eine Anzahl der An­
greifer und ein Soldat wurden verwundet. 
— Französische, spanische und italienische 
Aerzte sind in Oporto thätig, die Ankunft 
deutscher, norwegischer und russischer Aerzte 
wird erwartett.

In  L o n d o n  hat am Montag der von 
der Vereinigung der Seeleute für das ganze 
Königreich beschlossene Ausstand znr Herbei­
führung einer Lohnerhöhung begonnen. Die 
Schiffseigenthümer haben jedoch bis jetzt 
keine Schwierigkeiten gehabt, sich Mann­
schaften zu verschaffen.

Die große d ä n i s c h e  Arbeitersperre ist 
beendet. In  den Generalversammlungen 
der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer 
wurde am Montag einstimmig der Ber- 
gleichsentwurf angeuommen. Die Arbeit 
wird überall spätestens am Donnerstag 
wieder aufgenommen werden.

Der n o r w e g i s c h e  Ministerrath hat 
am Sonnabend beschlossen, das Flaggengesetz 
zur Notifizirung an die fremden Mächte 
dem Minister des Auswärtigen zu über­
senden.

Das Z a r e n p a a r  ist am Montag in 
Kopenhagen eingetroffen.

Auf der Repatriirung der armenischen 
Emigranten besteht R u ß l a n d  mit großem 
Nachdruck. Der russische Botschafter hat in 
diesem Sinne anf ein Zirkular der Pforte 
geantwortet, in welchem jene das Ersuchen 
ausspricht, daß die Schifffahrtsgesellschaften 
ohne Paß nach der Türkei reisende 
Armenier nicht aufnehmen möchten.

Der griechisch » orthodoxe Patriarch 
Sophronius in A l e x a n d r i a  ist im Alter

niedersehend, die in nervöser Hast die bunten 
Seidenfäden durch den hellen Atlas zogen. 
„Sie arbeiten ja, als gälte es das Leben.*

Sie antwortete nicht und hielt die langen 
Wimpern gesenkt. Alles in ihr bäumte sich 
gegen die freche Zudringlichkeit auf, er hatte 
sie bei Tisch mit verlebender Hartnäckigkeit 
angestarrt, sie war schon früher von ab­
weisender Kälte gegen ihn gewesen, sobald 
er sich ihr näherte.

Er suchte ihr scherzend die Arbeit fort 
zuziehen. „Ich bin ganz eifersüchtig auf 
dieses glückliche Stück Atlas*, sagte er. 
„Es nimmt Ih re  Aufmerksamkeit in so 
hohem Grade in Anspruch, wollen Sie mich 
nicht lieber mit Ihren schönen Augen an­
sehen, Fräulein Gertrud?"

Die vertraute Anrede verletzte sie, sie 
schnellte von ihrem Stuhl empor und richtete 
sich. wie eine beleidigte Königin, zu ihrer 
ganzen Höhe auf. „Ich heiße Fräulein von 
Brenken*, sagte sie mit eisiger Betonung, 
„Sie würden mich verpflichten, mein Herr, 
wenn Sie es in Zukunft nicht mehr ver­
gäßen.*

„Wie stolz!* gab er spöttisch zurück, 
„ich dachte nicht, daß man das in Ihrer 
abhängigen Stellung ist.* Die unzarten 
Worte empörten sie, aber sie antwortete 
nichts, sie schleuderte ihm einen vernichtenden 
Blick zu und schritt aus dem Zimmer. Sie 
hatte ähnliche Demüthigungen in den letzten 
Tagen oft hinnehmen müssen, und gerade 
für sie war es furchtbar schwer. Heimchen 

/E  tief empfunden, sie ging
still und unbeachtet ihres Weges: aber 
gerade Gertrud, mit ihrem Sinn für alles 
Feine und Vornehme, litt fast täglich durch 
ihre Umgebung.

Sie zog sich in den Park zurück, um die 
Briefe zu lesen, die sie heute von der 
Mutter und Axel erhalten hatte und die sie 
den ganzen Morgen schon in der Tasche 
trug, ohne ein stilles halbes Stündchen zu 
finden.

von 105 Jahren gestorben. — Für das 
Steigen des Nils werden öffentliche Gebete 
abgehalten. I n  Alexandria ist ein Pestfall 
vorgekommen.

Nach einer Meldung aus B e l g r a d  ist 
der ehemalige Ministerpräsident Ristic nach 
kurzer Krankheit am Montag Abend gestorben.

Die c h i l en i s che  Ministerkrisis ist nun­
mehr endlich durch Bildung eines Koalitions­
ministeriums gelöst worden. Das Kabiuet 
ist folgendermaßen zusammengesetzt: Präsidium 
Rafael Sotomayor, Auswärtiges Nafael 
Errazuriz-Urmenata, Justiz FranciscoHerboso, 
Finanzen Manuel Salines, Krieg Carlos 
Concha und Handel Gregorio Pinochet.

Im  K w a n t u u g g e b i e t e  richten sich 
die Russen häuslich ein. Neuerdings ist ein 
interimistisches Reglement für die Ver­
waltung des betreffenden Gebietes erlassen 
worden. Die Verwaltung wird einem Chef 
unterstellt, der zugleich Kommaudirender der 
Truppen und der Seestreitkräfte ist. Das 
Kwantunggebiet wird dem Kriegsministerium 
unterstellt, der Sitz der Verwaltung soll in 
Port Arthur sein. Dem Chef werden beige- 
geben ein diplomatischer Agent und ein 
Kommissar für das Finanzwesen, welche 
beiden Posten neu geschaffen werden. Die 
Ausbeutung des Landeshafens Dalnij wird 
der chinesischen Ostbahu-Gesellschaft über­
lassen. Die unter Kaiser Alexander II. ge­
schaffene Gerichtsordnung findet auf das 
ganze Gebiet Anwendung.

Die T r a n s v a a l - K r i s i s  ist nunmehr 
in ein so akutes Stadium getreten, daß der 
Krieg zwischen England und der südafrikani­
schen Republik, der dann auch der Oranjr- 
Freistaat zn Hilfe kommen würde, unver­
meidlich erscheint. Das Anschneiden der 
Suzeränetätsfrage durch Chamberlain in 
seiner letzten Depesche an Krüger hat die 
Buren dermaßen erbittert, daß sie von Kon­
zessionen betreffs Erweiterung des Bürger- 
rechtes durch die „Uitlanders* garnichts 
mehr wissen wollen. Präsident Krüger wird 
bei aller bewiesenen Versöhnlichkeit nicht 
umhin können, der kriegerischen Stimmung 
seiner Buren nachzugeben. Wie kritisch die 
Lage ist, zeigen die neueren Vorgänge in 
Johannesburg, insbesondere die Maßnahmen 
gegen die Leiter der englischen Blätter. Die 
neuesten Nachrichten über den Stand der 
Krise lauten: Der „Times* wird aus New- 
Castle (Natal) vom 9. d. Mts. telegraphirt: 
Es wird gemeldet, daß die Regierung der 
südafrikanischen Republik beschlossen habe, 
den Vorschlag, betreffend Gewährung des 
Wahlrechtes nach fünf Jahren, zurückzuziehen. 
Dies wird hier als klares Anzeichen dafür 
aufgefaßt, daß man unmittelbar vor dem 
Ausbruche der Feindseligkeiten und der Ver­
kündigung des Kriegsrechtes stehe. Wie 
eine Meldung des „Bureau Reuter* aus 
Prätoria vom Montag bestätigt, wird in der 
Antwort Transvaals die Zahl von Jahren, 
nach welcher den in Transvaal Ansässigen 
das Wahlrecht verliehen wird, erhöht. —

Frau von Brenken schrieb ans Nehme; 
das Bad schien ihr gnt zn thun, Heimchen 
war mitgereist und pflegte sie vortrefflich. 
Da Tante Dora ihre Schwester besuchte, 
wußte man nicht, was aus Ilse und Erna 
werden sollte. Da erbot sich der gute Dok­
tor Hansen, die Unzertrennlichen zu sich zu 
nehmen. Die Einwände, die Frau von 
Brenken erhob, schnitt er kurz ab und rief 
in seiner gutmüthig polternden A rt: „Un­
sinn, es sind ja keine kleinen Kinder mehr, 
die mir die Ohren vollschreien, laß sie nur 
kommen.*

Die beiden jungen Mädchen freuten sich 
auf den Wechsel und waren jetzt bei ihm. 
„Ich fürchte nur, er wird sie zu sehr ver­
wöhnen*» schloß die Mutter.

Axel schrieb seiner Schwester, daß 
inr Kairo verlassen nnd in ein großes 
Handeshaus in Bordeaux eingetreten sei. 
Der Arzt wünschte den Uebergang des 
Klimas für ihn, ehe er nach D. zurück­
kehrte.

Herr Westerholz erwartete ihn, er sollte 
den Posten des alten Müller, als erster 
Buchhalter, bekleiden. Er freute sich unbe­
schreiblich, seine Lieben wiederzusehen und 
wünschte, daß Gertrud dann ebenfalls nach 
Hanse komme. Die Stellung einer Gouver­
nante sagte ihm nicht für seine Schwester 
zu, er hoffte, genug zu erwerben, um die 
Familie in Zukunft vor Mangel und Sorge 
zn schützen. Den Hauptgrund, weshalb er 
Kairo verließ, wußten seine Angehörigen 
nicht, obgleich Entfernterstehende davon 
hörten. Ein sehr wohlhabendes, liebens­
würdiges Mädchen, die Tochter des deutschen 
Konsuls, Agnes von Zöller hatte ihm in 
offenkundiger Art zu verstehen gegeben, daß 
er ihr nicht gleichgiltig sei. Auch die Eltern 
kamen dem tüchtigen, jungen Mann ent­
gegen und hätten ihn gern zum Schwieger­
sohn gehabt.

Axel fragte sich oft, wie es käme, daß 
er so kalt nnd ruhig blieb. War sein Herz

Daß die englische Regierung hierauf eingeht, 
erscheint ganz ausgeschlossen. — Kriegs- 
vorbereitungen sind bekanntlich angesichts 
der gespannten Lage längst auf beiden 
Theilen getroffen worden. Neuerdings weiß 
ein Londoner Blatt zu berichten, S ir Redvers 
Buller reise in acht Tagen nach Kapstadt 
ab, um den Oberbefehl zu übernehmen. Im  
Lager von Aldershot sei alles fertiggestellt 
für die Mobilisation einer Expeditionstruppe 
von ungefähr 25 000 Mann mit 850 Offi­
zieren und 8900 Pferden. Aber auch die 
Buren sind nicht müßig. Nach dem 
„Standard Tiggers News* wurde u. a. ein 
deutsches Korps von 900 Mann unter Oberst­
leutnant Schiel gebildet, das im Falle eines 
Krieges auf Seite der Buren kämpfen würde. 
Transvaal glaube» innerhalb dreier Tage 
20 000 Mann mobil machen zu können, und 
der Oranje-Freistaat 10000 Mann.

Der Handelsverkehr in Ka me r un  be­
findet sich erfreulicherweise in stetigem Wachsen, 
wie aus einer soeben veröffentlichten amt­
lichen Statistik hervorgeht. Der Gesammt- 
handel des Schutzgebietes belief sich danach 
im vorigen Jahre auf 13898300 Mk., was 
gegen das vorhergegangene Jah r eine Zu­
nahme von 4185800 Mk. bedeutet. Die 
Hauptausfuhr bestand in Kakao, Gummi 
elastikum, Palmöl und Palmkernen.

Deutsches Reich.
Berlin, 4. September 1899.

— Als weiteres Zeichen für die Besserung 
im Befinden der Kaiserin ist die Thatsache 
anzusehen, daß die hohe Frau ihrem Gemahl 
bei der Abreise nach dem Elsaß das Geleit 
nach der Wildparkstation geben konnte.

— Der Großherzog Friedrich Franz IV. 
von Mecklenburg-Schwerin wird mit Beginn 
des Winters die Bonner Hochschule beziehen.

— Die Kronprinzessin von Griechenland 
reiste am Sonnabend Abend von der Wild­
parkstation nach Schloß Friedrichsort im 
Taunus ab, wo sie mit ihren Kindern zu 
Besuch bei ihrer Mutter, der Kaiserin 
Friedrich, weilt. Sie traf Sonntag früh in 
Cronberg ein.

— Der Vali von Dar-es-Salaam hat 
Sonntag Abend Berlin verlassen und sich 
nach Straßburg begeben. Die Truppenschau 
über das Gardekorps, welcher er beigewohnt 
hat, machte auf ihn einen so nachhalti­
gen Eindruck, daß er unsere Truppen auch 
auf dem Manöverfelde kennen zu lernen 
wünschte.

— Minister Thielen ist nach der Rhein- 
provinz abgereist. — Auch der Handels­
minister Vrefeld reiste mit Urlaub von 
Berlin ab.

— Ihre Zurdlspositionsstellnng haben 
ferner erhalten die Landräthe v. Dallwitz- 
Lüben» v. Bonin-Neustettin, D u m r a t h -  
S t r a s b u r g ,  Kreth - Gumbinuen, von 
Bodenhausen-Bitterfeld und Hansen-Tondern.

— Wie aus Friedrichsruh gemeldet wird, 
haben Vertreter der Tempelkolonien in

nicht mehr frei? Lebte ein anderes Bild 
darin?

Ein rundes, liebliches Kindergesicht 
schwebte ihm vor, zwei schalkhafte, blaue 
Augen, eine Fülle aschblonder Haare tauchten 
in der Erinnerung auf, Almas Helles Lachen 
neckte ihn wieder, ihm war's, als stehe sie 
vor ihm in ihrer knospenhaften Unschuld 
nnd Holdseligkeit. Er holte ihr Bild hervor. 
„Vergißmeinnicht*, dachte er bei sich, „liebes, 
kleines Vergißmeinnicht!*

Er ahnte es nicht, daß sie durch eine 
Bekannte den Klatsch erfahren, er sei mit 
Agnes Zöller heimlich verlobt. Da deren 
Mutter kürzlich gestorben war, sollte es erst 
nach einiger Zeit veröffentlicht werden.

Alma war einige Wochen im Sommer in 
D. gewesen und besuchte Brenkens in aller 
Art. Sie war jetzt eine erwachsene junge 
Dame, der viel gehuldigt wurde. Sie nahm 
alles gleichgiltig entgegen, tanzte und machte 
die Gesellschaften mit, die ganze junge 
Herrenwelt lag dem reizenden, reichen 
Mädchen zu Füßen, sie theilte Körbe ans 
und schien gegen alle Bewerbungen unem­
pfänglich zu sein.

Es fiel Heimchen anf, daß sie sofort ver­
stummte, wenn der Name des entfernen 
Bruders genannt wurde, sie fragte nie nach 
ihm nnd setzte sich so, daß sie es vermied, 
sein Bild anzusehen. Gewöhnlich stand sie 
bald nachher anf und verabschiedete sich 
oder bat Heimchen, ihr den Garten oder 
eine angefangene Arbeit zu zeigen.

Gertrud war so ganz in Gedanken bei 
den Ihrigen gewesen, daß sie den hellen 
Ton des Gong überhörte, der sie ins Haus 
zurückrief. Die kleinen Mädchen erinnerten 
sie, daß es Zeit sei znm Essengehen. Man 
erwartete Besuch in Holmstein, der Wagen 
war zur Bahn geschickt, doch hatte sie nicht 
auf den Namen der Fremdem geachtet.

(Fortsetzung folgt.)

Palästina am Grabe des Altreichskanzlers 
einen Kranz aus Eichenlaub und Palmen 
niedergelegt. An demselben befand sich eine 
Schleife mit Widmung.

— Ueber das Befinden des Majors von 
Wissmann verlautet nach der „Rhein.-Westf. 
Ztg.*, daß es nicht sicher sei, ob ihm sein 
Leiden gestatten werde, die Führung der 
Expedition nach dem Benue und dem Tschad­
see zu übernehmen. Man würde sich daher 
bald nach einem anderen Führer umsehen 
müssen.

— Das vaterländische Festspiel, das am 
Sonntag in Dresden stattfand, nahm einen 
glänzenden Verlauf. Eröffnet wurde dasselbe 
durch eine patriotische Rede des Professors 
Dr. Weidenbach vor dem Siegesdenkmal auf 
dem Altmarkt. Hierauf folgte ein Festzug 
durch die Stadt. Auf dem Festplatz an der 
Elbe waren gegen vierzigtanfend Personen 
anwesend. An tausend Turner, Ruderer, 
Radfahrer und Schwimmer, sowie Mitglieder 
der Spielvereine wetteiferten um die Ehre 
des Sieges. Am Schlüsse vertheilte nach 
einer Ansprache Oberbürgermeister Beutler 
an hundert Sieger Eichenkränze. Vom Vor­
stände des Reichsvereins für vaterländische 
Testspiele waren der Vorsitzende v. Schenken- 
dorf-Gorlitz und andere Mitglieder anwesend.

^  Ausland! ^
Konstantinopel, 1. September. Der deutsche 

Botschafter Baron Marschall wurde heute 
vom Sultan in Audienz empfangen.

Vom Kaisermanöver.
Seine Majestät der Kaiser hat am 

Sonnabend Abend die Reise nach dem 
Elsaß zu den Manövern^ ange­
treten. Die Kaiserin gab ihm mit den 
Prinzen August Wilhelm und Oskar das 
Geleite zum Bahnhöfe Wildpark. Montag 
früh ist der Kaiser in Straßburg einge­
troffen, woselbst der König von Württemberg, 
der Prinzregent von Braunschweig nnd der 
Grobherzog und der Erbgroßherzog von 
Baden bereits Sonntag angekommen waren. 
Der kaiserliche Sonderzug traf kurz nach 
*/,10 Uhr morgens auf Bahnhof Neudorf 
ein. Seine Majestät der Kaiser, in der 
Uniform der Königs-Ulanen, entstieg unter 
dem Geläute der Glocken und den Salut­
schüssen der Forts dem Zuge. Das Wetter 
war schön. Auf dem Bahnhöfe waren zum 
Empfange anwesend: Der Statthalter Fürst 
zu Hohenlohe-Langenburg nebst Gemahlin, 
der Erbprinz und die Erbprinzessin zn 
Hohenlohe, der Gouverneur von Straßburg, 
Generalleutnant von Sick, der Bezirks­
präsident von Halm und der Polizeipräsident 
Dall. Nach der Begrüßung fuhr Seine 
Majestät mit dem Statthalter in offenem 
Wagen znm Paradefeld, eskortirt durch 
eine Eskadron des 2. Rheinischen Husaren» 
Regiments Nr. 9. Die dichtgedrängte 
Menge begrüßte Seine Majestät den Kaiser 
anf der Fahrt mit begeisterten, nicht enden­
den Hochrufen.

Die Parade des 15. Armeekorps fand 
bei herrlichstem Wetter statt und nahm 
einen glänzenden Verlauf. Seine Majestät 
der Kaiser traf Punkt 10 Uhr auf dem 
Paradefelde, dem Polygon, ein und wurde 

dem zahlreich versammelte» Publikum 
stürmisch begrüßt. Der Kaiser ritt die 
Front des ersten Treffens ab und besichtigte 
das zweite Treffen vom linken Flügel aus 
Während dieser Besichtigung stellte sich das erste 
Treffen zum Parademarsch« auf: als der 
Kaiser nach seinem Standorte, der Tribüne 
schräg gegenüber, ritt, wiederholten sich die 
Zurufe des Publikums. Der erste Vorbei­
marsch erfolgte bei den Fußtruppen in 
Kompagniefront, bei der Kavallerie in 
Eskadronfront, bei der Feldartillerie in 
Batteriefront und beim Train in Zügen. 
Der zweite Vorbeimarsch erfolgte bei der 
Infanterie und dem Fußartillerie-Regiment 
Nr. 10 in Regimentskolonne, bei dem Fuß­
artilleriebataillon Nr. 13 und den Pionieren 
in Kompagniefront, bei der Kavallerie und 
Feldartillerie in Galopp. Der Kaiser setzte 
sich zweimal an die Spitze des Hannoverscheu 
Königs - Ulanen - Regiments Nr. 13. Die 
anderen Fürstlichkeiten, welche Chefs von 
Regimentern sind, führten diese persönlich 
vor. Nach der Parade hielt der Kaiser die 
Kritik ab und zog sodann an der Spitze des 
Ulanen - Regiments Nr. 13, dem die 
Standarten-Eskadron und Fahnenkompagnie 
folgten, in die Stadt ein. I n  den Straßen, 
die der Kaiser passirte, hatte sich seit 
Mittag ein reges Leben entwickelt. Man be­
merkte viele Landleute in ihren malerischen 
Trachten. Gegen 2 Uhr traf der Kaiser vor 
dem Palaste ein, zu seiner Linken ritt der 
Großherzog von Baden. DieEhrenkompagnie 
präsentirte, der Kaiser ließ das Königs» 
Ulaueu-Regiment Vorbeimarschiren und be­
gab sich sodann in's Palais, wo abends 
militärisches Diner stattfindet. Nach dem- 
selben ist Zapfenstreich.



Die große Paradetafel im kaiserlichen 
Schlosse war um 6*/, Uhr abends; an der-; 
selben nahmen theil: Der Großherzog von 
Baden, Prinz-Regent Albrecht, der Erb- 
großherzog von Baden, der Statthalter 
Fürst zu Hohenlohe - Langenburg, General- 
Oberst der Kavallerie Gras Waldersee, die 
kommandirenden Generale Gras Haeseler 
und Freiherr von Meerscheidt-Hiillessem, die 
nähere Umgebung S r. Majestät des Kaisers, 
die Kabinetchefs, die Generalität, die 
fremdherrlichen Offiziere, sowie die Kom­
mandeure der Regimenter und selbstständigen 
Bataillone, die in Parade gestanden, ferner 
der Staatssekretär v. Puttkamer und der 
Bezirkspräsident von Halm. Der König von 
Württemberg war bereits um 6*/, Uhr 
abends nach S tuttgart abgereist; der Erb- 
kroßherzog von Baden begiebt "Ands 
H  V2 88? zu seinem Armeekorps nach Koblenz.

Provinzialiiachrichten.

Die Thiere rannten gegen einen mit einem Pferde 
bespannten Brotwagen und wurde derselbe durch 
den heftigen M prall aufdas Trottoir geschleudert. 
Die rasenden Thiere selbst kamen zu Fall. sprangen 
auf. rannten über den Marktplatz gegen einen 
Milchwagen, welchen sie bei Seite schöbe,, und 
stürzten dann mit theilweise erheblichen Beschädi­
gungen vor einem Kutschwagen hin. — Meaen 
unberechtigten Dienstverlassens wurde eine Dienst- 
magd vom Schöffengericht zu 15 Mark Geldstrafe 
verurtheilt. — Die unverehelichte O. M akabn  
von hier entwendete am 3. d. M ts. der von ihr

Jahren die evangelische»

Dnlin» Superintendenten
gethan, um noch einen Vikariats- 

n-ntt!».^M ldsdorf zu gründen. Die 8VV rein- 
zahlende Gemeinde Arnolds- 

Ein bereits aus dem 17. Jahrhundert 
a u s H - n ^ .  ^ ^ h an s, in welchem der Pfarrer

. Danzig. I. September. (Unglücksfalle.) Bon  
einem Ranglrzuge überfahren und sofort getödtet 
wurde gestern Abeiid 10 Uhr auf dem hiesigen 
N.arlgirbahiihofe der Ranguer Otto Reinecker von 
hier. Derselbe ist beim Raugiren anscheinend von 
der von ihm besetzten Bremse herabgestürzt und 
zwischen die Gleise gefallen. Er ist verheirathet 
und hinterläßt eine Frau und vier noch unver­
sorgte Kinder. — Auf einer Ziegelei bei Biffau 
stürzte eine Lehmwand ein und verschüttete den 
Zlegelmeifter und zwei Arbeiter. Der Ziegel- 
meister konnte nur a ls Leiche aus den Erdmassen 
?"vorgeholt werden, während die beiden ebenfalls 
jMnellstens befreiten Arbeiter so schwere Ver­
starb"?/" " litten  hatten, daß sie alsbald ver-

. Posen. 4. September. (Ausführung des Knltur- 
wlrthschafts - Programms.) Oberbürgermeister 
Witting wurde heute von dem Minister von 
M iguel empfangen. E s wird angenonimen. daß 
es sich bei dieser Besprechung um Maßregeln 
handelt, welche die Regierung in der Ausführung 
des Knlturwirthschasts - Programms in den Ost- 
p.vvinzen plant.

Köslin. 3. September. (Ernennung.) Zum 
Präsidenten des hiesigen Landgerichts ist der Laud- 
gerichtS-Direktor Dänisch hier ernannt worden.

Lokalnachrichten.
Thorn. 5. September 1889.

m  ^ouvernementsgericht in Thorn,
n^ertragttiig der zweite» Garnison- 

Audttenrstelle berm genannten Gericht, znm 
Garnlsou-Audlteur ernannt. 
a>- —^ ( P e r s o n a l i e n . )  Landgerichts-Direktor 
Nämlsch ,» Posen ist zum Präsidenten des Land­
gerichts rn Lhck ernannt worden.

( W e s t p r e u ß i s c h e r  S t ä d t e t a g . )  Wie 
schim mitgetheilt, findet am 7. und 8. September 
Ni Danzig der achte westpreußische Städtetag statt 
Aus dem zu diesem jetzt erschienenen Geschäfts- 

des Vorstandes des Städtetages für das 
Geschäftsjahr 1898 99 entnehmen wir folgendes: 

in der ordentlichen Versammlung des Städte- 
aemm.l'/"» September 1898 in Deutsch-Krone 
Taa, A  Vorstand hat sich an einer an demselben 
sich d an äS E en en  Sitzung konstituirt und setzt 
m eistttD ^öusam m eii. wie folgt: Oberbürger- 
ord n etem N n ^ 'D an zig . Vorsitzender. Stadtver-
tretender N» «Eher Mehrlein - Graudenz. stellver- 
bera-Dau,m Stadtverordneter Miinster-
k»^8-Mar^i,m?^E»führer. Bürgermeister Sand- 

Schriftführer. A ls Beisitzer:

M » - .L  K ? »  ' S  W "  K
ln Emnahme und mrt 493.L0 Mark in Ausgabe. 
M thin mrt eurem Bestände zur Zeit von 639.29 
aliaemÄ..^E">orznheben ist. daß auf dem zweiten 
kengestrllt „preußischen Städtetage in Berlin  
Brov n z ia ls t iL  ist. daß die von denaiiiadtetagcn zur Beschicklllig - e s  all­

emeinen preußischen Städtetages bestimmten 
Städte, wenn ihre Einwohnerzahl weniger a ls  
100000 Seelen beträgt, in jedem Falle zwei 
(nicht einen) Vertreter zu entsenden berechtigt 
sind. und daß zur Theilnahme an dem allgemeinen 
preußischen Städtetage nnr diejenigen Städte  
befugt sind. bei denen das Vorhandensein von 
25000 Seelen durch die letzte Volkszählung feft- 
gestellt ist.

— ( D e i c h a m t s s i t z u n g . )  Heute M ittag  
hielt im Sitzungssaale des Kreisausschusses das 
Deichamt der Nessauer Niederung eine Sitzung 
ab. Auf der Tagesordnung standen u. a. die Aus­
stellung eines neuen Deichkatasters und die Be­
schlußfassung über die Wetterführung des Kanals 
nach Niedermühle.

— ( G e o g r a p H e n - K o n g r e ß . )  Auf Antrag 
der Geschäftsführung wird den an den höheren 
Lehranstalten unterrichtenden Lehrern, insbe­
sondere denjenigen. welche den Unterricht in der 
Erdkunde und den verwandten Wissenschaften er­
theilen, Urlaub zum Besuch des 7. internationalen 
Geographen-Kongresses in Berlin und zur Theil­
nahme an dem wissenschaftlichen Ausfluge nach 
Danzig und nach anderen Gegenden ertheilt 
werde». Die Aumeldnng znm Ausflüge nach 
Oft- und Westpreußen hat jetzt zu erfolge».

— ( V e r e i d i g u n g . )  Morgen Vormittag 
werden diejenigen Volksschullehrer und Kandidaten 
des Volksschulamts. welche seit dem 25. v. M ts. 
zur Ableistung einer zehnwöchentlichen aktiven 
Militärdieustzeit beim Infanterie - Regiment von 
Borcke eingestellt sind, vereidigt. Der Vereidigung 
geht eine kirchliche Vorbereitung voran, welche 
für die Lehrer evangelischen Glaubens in der 
Garnisonkirche und diejenigen katholischen Glaubens 
in der S t. Jakobskirche stattfindet und um 10 
Uhr beginnt.

— ( S o n d e r z ü g e . )  Nach Biessellen. Kreis 
Osterode, wird am 7. September zur Bewältigung 
des wahrscheinlich auch in diesem Jahre großen 
Andranges von Theilnehmern an der Pilgerfahrt 
nach Dietrichswalde auch von T h o r n  über 
Schönsee - Jablonowo - D t. - Ehlau - Osterode ein 
Sonderzug a ls  Nachzug zum Personenzuge 241 
abgelösten. I n  umgekehrter Richtung verkehren 
am 9. und 10. September je ein Extrazua.

— ( D e r  s o z i a l d e m o k r a t i s c h e  P a r t e i  
t ag)  für Ost- und Westpreußen, der am Sonntag  
in Danzig stattfand, hat beschlossen, daß die 
Provinzen Ostpreußen und Westpreußen in Zu­
kunft ihre eigenen Parteitage abhalten sollen, be­
sonders um die Reisekosten zu vermindern. D as  
Köuigsberger Organ soll nach wie vor gemein­
sam bleiben. Der Danziger Parteitag war also 
der letzte gemeinsame.

— ( D i e  B ö t t c h e r » .  K o r b -  u nd  S t e l l ­
m a c h e r - I n n u n g )  hielt in letzter Woche eine 
außerordentliche Jnnungsversammlnng anf der 
Herberge der vereinigten Innungen unter Vorsitz 
des Regiernugsvertreters Herrn Stadtrath Kelch 
ab. Die neuen, anf freie Innung festgestellten 
Statuten sind von der Regierung genehmigt 
zurückgekommen: nur die beiden Punkte über das 
Herbergs- und Lehrlingswesen sollen noch näher 
festgelegt werden. B ei der vorgenommene» Bor- 
standswahl, welcher Herr Stadtrath Kelch 
präsidirte. wurden gewählt die Herren Korb­
machermeister Sieckmann Obermeister, Stellmacher­
meister Birkenhagen-Leibitsch Stellvertreter. S tell- 
machermeifter Borkowski Schriftführer und 
Böttcher meister Rochna Kaffenführer. Der Ge­
sellenausschuß und der Ausschuß für das Lehr­
lingswesen sowie die Prüfungsmeister sollen im 
nächsten Quartal im Oktober gewählt werde».

— ( D a s  B a r i s t S - T H  e a t e r )  hält trotz 
des über das Vermögen des Restaurateurs S tan ­
darski verhängten Konkurses nach wie vor seine 
Vorstellungen ab. Dieselben finden, wie gewöhnlich, 
im Viktoria-Etablissement statt. ^  das Pro­
gramm des jetzigen Ensembles a» Reichhaltigkeit 
nichts zu wünschen übrig läßt und auch die auf­
tretenden Kräfte im allgemeinen m ihren Leistungen 
als befriedigend bezeichnet werden können, so darf 
man der Spezialitäten-Gesellschaft einen guten 
Besuch wohl gönnen.

— (Das E tab lissem en t „B ik to ria- 
aarten"), dessen Besitzer A. Standarski in 
Konkurs «-rathen ,st. gelangt, wie aus dem 
Jnseratentherl ersichtlich, durch den Konkurs­
verwalter Herrn Kaufmann Goewe zur sofortigen

nachmittags eiuzureichen; 
öre Zuschlagsertheilung erfolgt am folgenden

L ! 7K°»U°"
bkleaeiie RüdiM esin!" bisher" Herrn
Rittergutsbesitzer von Niidgisch gehörig, ist durch 
w Besitz des Fabrikbesitzers Herrn
Robert Trlk hierselbst übergegangen. Der Kauf­
preis beträgt 345000 Mk.

— (Durch d a s  Z e r r e i ß e n  e i n e s  T e l e  
P h o n  d r a h t e  s) entstand heute M ittag in der 
Breitenstraße eine kleine Verkehrsstörung. Die 
beiden Enden des Drahtes fielen über die Haupt­
leitung der elektrischen Straßenbahn anf die Lauf- 
schienen, sodaß helle Funken emporschlngen. D as  
Pferd eines gerade die Stelle Passirenden Gefährts 
wurde, ebenso wie das anf dem Wagen befindliche 
Geflügel, von den Drahtenden getroffen, wodurch 
die Thiere Brandwunden davontrugen. B is  zur 
Entfernung des den Verkehr hindernden Fern- 
sprechdrahtes, die in einigen Minuten erfolgt 
war. mußte ein Straßenbahnwagen seine Fahrt 
unterbrechen.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 7 Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein in ein weißes Taschen­
tuch eingewickelter größerer Geldbetrag in der 
Seglerstcaße, ein schwarzer Damenhnt in der 
Breitenstraße, ein neuer Glacö - Handschuh im 
Polizeibrieskasten; zugelaufen ein weißbnuter Hund 
beim Schneidermeister Schultz, Strobandstraße 15. 
Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  Der Wasserkand 
der Weichsel bei Thorn betrug heute 0,60 Meter 
über 0. Windrichtung W.

Angekommen am M ontag sind der Kapitän 
Ulawski. Dampfer »Robert" mit 2 Gabarren, 
von Warschan; die Schiffer: B . Czachowski. 
Gabarre mit 309 Ztr. Kuhhaaren, von Warschan; 
P . Ulawski. Gabarre mit 1400 Ztr. Kuhhaaren, 
von Warschau nach Danzig. Abgefahren ist der 
Kapitän Löpke, Dampfer „Graudenz" mit 200 Ztr. 
Melasse und 400 Ztr. Mehl. nach Danzig; der 
Schiffer G. Schulz. Kahn mit 2000 Ztr- Bretter, 
nach Berlin. — Angekommen: Slutzki, 3 Trusten 
Rundhölzer, Nessel. 2 Traften Schwellen und 
M auerlatten, beide von Rußland nach Schnlitz; 
Pikotzki, 4 Traften Rundhölzer. Knopf. S Traften

Balken und M auerlatten, beide von Rußland 
nach Danzig.

Angekommen am Dienstag sind die Schiffer: 
H. Sandan. Kahn mit 1500 Ztr.. F. Ulm. Kahn 
mit 1700 Ztr.. H. Schulz, Kahn mit 1500 Ztr., 
A. Palkowski, R. Krupp, beide mit 1100 Ztr. 
Kleie, sämmtliche Kähne von Warschau; A. Ristau, 
Galler mit 9500Ziegeln, von Zlotterie. Abgefahren 
sind die Schiffer: T. Mianowicz. Kahn mit 2200 
Ztr. Rohzucker, nach Danzig; H. Muhme. Kahn 
mit 1800 Ztr. Gerster, nach Berlin. — Ange­
kommen: Slutzki. 9 Traften Rundhölzer, von 
Rußland nach Danzig und Elbing; Kirschenberg. 
5 Traften. Reich. 4 Traften Balken. Schwellen 
und Mauerlatten. beide.von Rußland nach Danzig ; 
Bialhstocki. 4 Traften Rundhölzer, von Rußland 
nach Schulitz. ___________

Pvdgorz, 4. September. (Wahl. Sedariferer.) 
Der Krieger - Verein wählte in seiner am Sonn­
abend abgehaltenen Versammlung ^errn Erseu- 
bahn-Kontroleur Oberleutnant Schöuborn-Thorn 
einstimmig zum Vereins - Vorsitzenden. Die Ein­
führung des Herrn Sc!i. in sein Amt konnte noch 
nicht erfolgen, da derselbe durch Krankheit am 
Erscheinen verhindert war. — Der Krieger-Verein 
feierte gestern Nachmittag das Sedanfest im 
Garten zu Schlüsselmühle, das trotz des nn- 
günstigen Wetters doch eines zahlreichen B e­
suches sich erfreute. Während die Kapelle unserer 
15 er ein änßerft gewähltes Programm zum Vor­
trage brachte, rangen Krieger und Gäste auf der 
Kegelbahn und auf dem Schießstande um die 
hübschen Preise. Kegelkönig wurde Herr 
Restaurateur Gülle (1. Preis), den 2. und 3. P reis  
errang Herr Förster Schmidt - Stewken. Die 
Tombola übte diesmal eine sehr große Anziehungs­
kraft aus. waren doch neben vielen recht schönen 
und nützlichen Gegenständen auch einige fette 
Enten und Hühner — sämmtlich lebend in einem 
riesigen Käsige — vorhanden. Gegen 8 Uhr 
abends war die Tombola „ausverkauft". Um 9 
rückte der Verein in Podgorz ein, und ein 
Tänzchen im Vereinslokale beschloß das würdig 
verlaufene Sedanfest.

Mannigfaltiges.
(DaS l e i d i g e  S p i e l e n  m i t  dem 

S c h i e ß g e w e h r ! )  Wie aus Karlsruhe 
gemeldet wird, zeigte der wenige Jahre ver- 
heirathete Arbeiter Bieringer aus Wald­
angelloch seinem zweijährigen Mädchen 
einen Revolver, den er sich gekauft 
hatte, um die Kirchweihe in seiner Heimat 
zu besuchen, der Revolver ging los und 
tödtete das Kind, worauf der Vater sich 
Sonntag Nachmittag erschoß.

Neueste Nachrichten.
Königsberg, 5. Septbr. Die „Königsb. 

Hartung'sche Zig." meldet: Die neue Fünf- 
Millionen - Anleihe der S tadt Königsberg 
konnte nnr zu einem Zinsfuß von 4 pCt. 
untergebracht werden. Die höchsten Gebote 
waren von der Seehandlung und den mit 
ihr verbundenen Finauzinstituten zum Kurse 
von 99,53 abgegeben.

Straßburg, 4. September, abends. Der 
von dem Kaiser  bei der heutigen Parade­
tafel ausgebrachte T ri nkspruch hat folgenden 
Wortlaut: „Es gereicht Mir zur besonderen
Freude, Ihnen, Herr General, und dem 
Korps Meine Glückwünsche zur heutigen 
Parade ansznsprechen. Sie werden M ir bei 
diesem Anlaß nicht verdenken, wenn Ich zu 
gleicher Zeit dankesvoll eingedenk bin Ihres 
von Uns Allen und von dem Korps so hoch 
verehrten Vorgängers und noch einmal dank­
bar an die Jahre erinnere, wahrend derer er 
seine volle körperliche und geistige Rüstigkeit, 
bis zum letzten Augenblick seinem Kriegsherrn 
dienend, für sein Korps eingesetzt hat. Sie 
haben auf der Grundlage, welche er 
gelegt, aufbauend, das Korps heute in 
ganz vorzüglicher Verfassung vorführen 
können. Ich wünsche, daß es alle Zeit, auch 
im nächsten Jahrhundert so brav und tüchtig 
seine Friedensausbildung betreiben möge. 
damit es stets seiner hohen Aufgabe gerecht 
bleibe im Schatten des ewigen Münster­
domes dieser herrlichen Stadt. Ich leere 
mein Glas und trinke aus das Wohl des 
15. Armeekorps". — Der Kaiser verlieh dem 
Königs-Ulanenregiment Nr. 15 die Fahnen- 
bäuder in Weiß und Orange und übergab 
diese dem Regiment mit einer Ansprache aus 
dem Paradefelde. Gleichzeitig mit dem 
großen Zapfenstreich vor dem Kaiserpalast 
wurde vom Thurm des Münsters ei» 
glänzendes Feuerwerk abgebrannt. Die 
Stadt ist festlich erleuchtet.

Paris, 4. September, abends. Der Kriegs­
minister wies den Regiermigskommiffar beim 
Kriegsgericht in Rennes telegraphisch an. gegen 
jede Erörterung oder Zeugenaussage unter A us­
schluß der Oeffeutlichkeit Einspruch zu erheben. 
Aber dieses Telegramm erreichte Carrisre erst. 
nachdem der Gerichtshof bereits de» Ausschluß 
der Oeffeutlichkeit für die Aussagen Ceruuschi's 
angeordnet hatte.

Paris. 5. September. Blättermeldungen 
nach werden 44 Personen wegen des Kom­
plotts gegen die Sicherheit des Staates 
verfolgt. 25 davon befinden sich in Ge- 
fangnißhaft, die übrigen sind in Freiheit 
oder flüchtig.

Paris, 5. September. Der Präsident der 
Antisemiten-Liga Döroulede ist gestern ver­
haftet worden.

Rennes, 5. September. P r o z e ß  D r e h f u s .  
Labori beantragt, daß der Staatskommiffar 
Carrisre aufgefordert werde, die Regierung zu er­
suchen. von der oder den interefsirten Mächten

anf diplomatischem Wege die Auslieferung der 
ihnen angeblich Angeführten Dokumente zu er- 
bitte». — I »  der heutigen Sitzung des Kriegs­
gerichts wurde die Zeit von 6V- bis 7V« Uhr 
vollständig mit der Prüfung des Geheunakten- 
bündels über die Spionage ausgefüllt. D tt 
öffentliche Sitzung begann um 8 Uhr.
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
5.Spbr. 4.Spbr.

Tend. Fondsbörse: still.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschan 8 T a g e .....................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Konsols 3 «/» . .
Preußische Konsols 3'/. °/» .
Preußische Konsols 3'/,"/« .
Deutsche Reichsairleihe 3°/, .
Deutsche Reichsanleihe 3'/,
Weftpr. Pfandür. 3°/onenl.U. 
Wcstpr.Pfaudbr.3'/.°/° .  .
Posener Pfandbriefe 3'/,°/« .

„ „ 4"/<> , »
Polnische Pfandbriefe 4'/»"/«
Türk. 1°/<, Anleihe 6  . . .

Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener B e r g w - A k t i e n .
Nordd. Kreditaiistalt-Aktren.
Thorner Stadtanleihe 3V, "/»

W eizen:Loko inNewhorkOktb.
S p i r i t u s :  50er loko. . . .

70er loko ...................................
Bank-Disko,rt 5 PCt., Lombardzinsfutz 6 PL/.. 
Nrinot-DisknntU«/» UEt..Londoner Diskont 3V»VCt.

216 -25 216-05— 215-90
169-65 169-65
8 8 -7 0 8 8 - 9 0
9 9 - 9 9 -2 0
9 9 - 9 9 -
8 8 -8 0 89—
9 9 -2 0 9 9 -2 5
3 5 -6 0 8 6 -
9 6 -4 0 9 6 -3 0
9 7 -9 0 97 - 50

101-20 101- 30
9 8 -7 0 9 9 -1 0
2 6 -7 5 2 6 -7 5
9 2 -9 0 9 2 -9 0
8 7 -2 5 8 7 -2 5

193-50 193-60
1 9 6 - 1 9 7 -
1 2 7 - 127 -50

43^50 43^40

B e r l i n .  5. Septbr. (Spirttusbericht.) 70 er 
43.50 Mk. Umsatz 5000 Liter. 50er Mk.
Umsatz — Liter. ___________

K ö n i g s b e r g .  5. Septbr. (Spirttusbericht.) 
Zufuhr — Liter. — gek. — Liter. Tendenz: 
besser. Loko 44.20 Mk. Gd.. September 43.80 
Mk. Gd.. 44.00 Mk. bez.. Oktober 41.90 Mk.'Gd.

Thorner Marktpreise
vom Dienstag. 5. September.

B e n e n n u n g
niedr.j

P r i
höll)st.

>
W e i z e n ............................... lOOKilo 20 15 00
R o g g e n ............................... 13! 00 13 30
G erste.......................... 11i80 12 20
H a fe r .................................... 12; 00 12 40
Stroh (Richt-)..................... 3 50 3 60
L eu ......................................... 4 50 5 50
E r b s e n ............................... 7 00 7 50
K a r to ffe ln .......................... 50 Kilo 1 60 2 00
Weizenmehl.......................... 8 00 14 20
N o g g e n m e h l..................... 7 40 11 60
B r o t .................................... 3 Kilo — — — 65
Rindfleisch von der Kerrie 1 Kilo 1 00 1 20
Bauchfleisch.......................... 1 00 — —
K alb fleisch .......................... 1 00 1 20
Schweinefleisch . . . . 1 10 1 30
Geräucherter Speck. . . 1 60 — —
S c h m a lz ............................... 1 40 — —
Hammelfleisch..................... 1 00 1 20
B u t t e r ............................... 1 50 2 40
E i e r .................................... Schock 2 40 2 80
Krebse.................................... 1 50 4 00A a l e .................................... 1 Kilo
B r e f f e n ...............................
Schleie ...............................

— 60
80 1

80
20Hechte.................................... _ 80 1 <"0

Karauschen.......................... _ 80
B a r s c h e ...............................
Z a n d e r ...............................

»
1

70
40

— 80

Karpfen ............................... _
Barbinen............................... — 60 _
W eiß fisch e .......................... — 20 — 40
M ilc h ..................................... 1 Liter — 12 —
Petroleum .......................... i» — 18 — —
S p ir it u s ............................... » 1 20 — —

„ (verrat.). . . . — !35 — —
Der Markt war nur mäßig beschickt.

E s kosteten: Kohlrabi 25—30 Pfennig pro
Mandel. Blumenkohl 20—40 Pfennig pro Kopf, 
Wirsingkohl 5 - 8  Pfg. pro Kopf. Weißkohl 5 bis 
8 Pfg. pro Kopf. Rothkohl 8 —10 Pfg. pro Kopf. 
Spinat 25—30 Pfg pro Pfd-, Petersilie 5 P f. pro 
Pack. Schnittlauch 5 Pfg. pro 2 Bündch.. Zwiebeln 
1 5 -2 0  Pfg. pro Kilo, Mohrrübe» 8 Pfg. pro Kilo, 
Sellerie 5—10 Pfennig pro Knolle. Rettig 
10 Pfennig pro 4 Stück. Meerrettig 20—30 Pfg. 
pro Stange. Radieschen 19 Pfg. pro 3 Bündch.. 
Gurken 30—50 Pfg. pro Mandel. Schoten 25 
bis 30 Pfg. pro Pfd., grüne Bohne» 5—8 Pfg. 
pro Pfd., Wachsbohnen8—lo  Pfg. pro Pfd . Aepfel 
1 0 -2 5  Pfg. pro Pfund. Birnen 1 0 -2 5  Pfg. 
pro Pfd., Pflaumen 5—8 Pfennig pro Pfd., 
Preißelbeeren 35—40 Pfg. pro Liter. Wallnüffe 20 
Pfg. pro Pfd., P ilze 5 Pfg. pro Näpfchen» Cham­
pignon 20 Pfg. pro Mandel. Steinpilze 10 Pfg. 
pro Mandel. Gänse 2 .50-3F 0 Mk. pro 
Stück, Enten 2.00—3.50 Mk. pro Paar. Hühner, 
alte 1,00-1,20 Mk. pro Stück, Hühner, junge 
1,00-1.30 Mk. pro Paar. Rebhühner 7 5 -9 0  
Pfg. pro Stück. Tauben 60 Pfg. pro Paar.

le-e öame Nudel
A n  8eirl6N8toffen allen vag eis vüvgckt,

Qnsis 0 ^ 5 1 2  äe 0 0 .  Auster 
voll »rukuxv» 217 verlangt.

Die Jnrv der vom 15. J u n i b is 15. Oktober 
a. c- stattfindenden, unter dem Protektorate S r . 
komgl. Hohert des Prinzregenten Luitpold von 
Basiern stehenden allgemeinen Sport-Ausstellung 
rn München erkannte der The Continental Bodegq 
Cornpanh für ihre vorzüglichen Port-, Sherry- 
rc. Weine, sowie engl. und amerik. Spirituosen die 
goldene Medaille zu!

6. Septbr.: Sonn.-Aufgang 5.20 Uhr.
Mond-Aufgang 6L2 Uhr. 
Somr.-Unterg. 6.35 Uhr. 
Mond-Unterg. 6.26 Uhr.



Heute entschlief sanft unsere W  M  
W  liebe Schwester, Schwägerin, >

S S  Tante u. Nichte, Fräulein W
>  k m iü k M n . I »

Dieses zeigen um T h e i l - «  W  
R 8  nähme bittend tiefbetrübt an I

die H interbliebenen. W
M  Die Beerdigung findet am M  M  

«  Mittwoch nachm. 5 Uhr von «  W  
W  der Leichenhalle des alstädt. >8 Kirchhofes aus statt.

Z aB veM chtW . >
Die Ja g d  in Duliniewo soll am 

Freitag den 15. September 18SS 
8 Uhr nachmittags im Gemeinde­
bureau meistbietend verpachtet werden. 
Die Bedingungen werden im Term in 
bekannt gemacht.

DuUniewo, 5. September 1699.
Der Gemeindevorstand.
Bekanntmachung.

Am Freitag den 8. d. M ts.
nachmittags 3 Uhr 

werde ich bei dem Gastwirth /in to n  
roiZtandav», in Koryt

2 Fuhren Gerste in Stroh, 
1 Faß Speiseöl, V, Fast 
Petroleum, 1 Kiste Leder- 
fett, 2 Faß Liqnenre. 28 
Kisten Zigarren, sowie 
diverse andere Ladenvors 
riithe und Utensilien

öffentlich zwangsweise versteigern. 
Thorn den 4. September 1899.

H«ZlL8V,
______________ Gerichtsvollzieher.

L t t M i W .
D as zur S ta n ü a rL ü S 's o k o n

Konkursmasse gehörige Gesellschafts­
lokal

M iv ilg -K M e li
soll von sofort

verpachtet
werden.

Pachtbedingungen sind in meinem 
Komtoir, Breitestraße 19, 1 T r., ein­
zusehen. Schriftliche Angebote sind bis
Mittwoch den 6. September 

nachmittags 6 Uhr
bei mir, mit einer Bietungssicherheit 
von 300 Mk., abzugeben. Zuschlags- 
ertheilung erfolgt spätestens Donnerstag 
den 7. September vormittags.

k ö d e r t  L o e v iv ,
Konkursverwalter.

Mein Grundstück
mit ca. 20 M orgen Wiesen und Acker­
land bin ich willens, unter günstigen 
Bedingungen zu verkaufen.

D o m b ro m sk I ,
Kaszezorek b Thorn.

f f e s i v l g  Z t r e l l n a i i t t ,  k k e i t t t t t a m  r o .
Kpezial-Gefchäft für Wäsche-Ausstaltungerr. *NE" l Ä l l l w o v L i  Ä s »  s .  S s p t s » » v s i 7 ,  D o » » s r » s t a §  Ä s »  7 .  S s p 1 s r » d s i *  r

von eleganten Morgenröcken, M atinees, Blousen und Wäsche, Gardinen und Stores.
St». Für den Verkauf bleibt mein Geschäft an beiden Tagen geschlossen.

Polizeiliche Bekanntmachung,
die Beleuchtung der Treppe» und Flure betreffend.

I n  anbetracht der öfters vorkommenden Uebertretungen und 
der im  Falle der Nichtbeleuchtung vielfach nu r m it großer G efahr 
zu Passirenden F lu re  und Aufgänge bringen w ir nachstehende

„Polizei-Berordnung.
Auf G rund der 88 5 und 6 des Gesetzes über die Polizei-V er­

w altung vom 11. M ärz  1850 und des 8 123 des Gesetzes über die 
allgemeine Landesverw altung vom 30. J u l i  1883 w ird hierdurch 
unter Zustimmung des Gemeindevorstandes hierselbft fü r den 
Polizeibezirk der S ta d t  Thorn  folgendes verordnet:
81. E in  jedes bewohnte Gebäude ist in seinen für die gemeinschaft­

liche Benutzung bestimmten Räum en, d. h. den Eingängen. 
F lure» , Treppen, K orridors U- f. W. vom Eintritt der abend­
lichen Dunkelheit bis zu r Schließung der E ingangsthüren, 
jedenfalls aber b is  um 10 Uhr abends ausreichend zu be« 
leuchten. Die Beleuchtung muß sich b is  in  das oberste be­
wohnte Stockwerk. und wenn zu dem Grundstück bewohnte 
Sofgebäude gehören, auch auf den Zugang zu denselben erstrecken. 

8 2. I n  den Fabriken und öffentliche» Anstalten, den Bergnügungs-, 
V ereins- und sonstigen Bersam m lungshäusern müssen vom 
E in tr i t t  der Dunkelheit ab und so lange, a ls  Personen sich 
daselbst aushalten, welche nicht zum S auspersonal gehören, 
die Eingänge. F lure. Treppen und K orridors, sowie die B e­
dürfnißanstalten (A btritte und Pissoirs) in  gleicher Weise au s­
reichend beleuchtet werden.

8 3. 3«r Beleuchtn«« sind die Etgenhlimer der bewohnten GebSnde, 
der Fabriken, öffentlichen Anstalten. Bergnügungs-, V ereins­
und sonstigen Versam m lungshäuser vervflichtet. Eigenthüm er, 
welche nicht in Thorn  ihren Wohnsitz haben, können m it Ge­
nehmigung der Polizei-V erw altung die Erfüllung der V er­
pflichtung auf S tadtbew ohner übertragen.

8 4. Diese Verordnung t r i t t  8 Tage nach ih rer Verkündigung in 
K raft. Zuwiderhandlungen gegen dieselbe werden, insofern 
nicht allgemeine Strafgesetze zur Anwendung kommen, m it 
Geldstrafe b is zu 9 M ark  und im  Unvermögensfalle m it ver- 
hältnißm äßiger S a f t  bestraft.
Außerdem h a t derjenige, welcher die nach dieser Polizei-V er­

ordnung ihm auferlegten Verpflichtungen zu erfüllen unterläßt, 
die A usführung des Versäum ten im  Wege des polizeilichen Zwanges 
auf seine Kosten zu gewärtigen.

T horn  den 30. J a n u a r  1888.
Die Polizei-Verwaltung.«

m it dem Bemerken in  E rinnerung, daß w ir in U ebertretungsfällen 
unnachsichtlich m it S tra fe n  einschreiten w erden; gleichzeitig machen 
w ir darauf aufmerksam. daß die Säum igen bei Unglücksfällen 
Bestrafung gemittz 88 <122 und LZO de» Strafgesetzbuches und ev 
auch die Geltendmachung von Entschädigungsansprüchen zu ge­
w ärtigen haben.

Thorn den 2. Septem ber 1899.
Die Polizei-Verwaltung._ _ _ _ _ _ _ _

300V  Mark
werden auf ein Geschäftsgrundstück zur 
absolut sicheren Stelle gegen gute 
Hülfen gesucht. Adressen unter L . 
100 a. d. Geschäftsst. d. Ztg erbeten.

16,060 lfm. geschlagenes Kant­
holz. v/v u. «/« ' stark.

5—8 Mir. lang. 2666 lfm. 
Schaalbreller. 5666 Slck. Pferde­
bahngleisschwellen. 1,5V Mtr 

verschiedene Sorten Stangen 
und Pfähle.

Polizeiliche Bekanntmachung.
D a im vorigen S elbst w iederholt gegen die Bestimmungen der 

Baupolizei-Verordnung vom 4. Oktober 1881 betreffend das Be­
zieh«« von Wohnungen in neuen HSnferu oder Stockwerke« gefehlt 
worden ist. sodaß hohe S tra fe n  gegen die Besitzer festgesetzt, auch 
die Rünmnng der Wohnungen verfügt werden mußte, bringen Wir 
die betreffenden Bestimmungen wiederholt in Erinnerung.

D er B auherr h a t von der Vollendung jedes Rohbaues, bevor 
der Abputz der Decken und W ände beginnt, der Ortspolizeibehörde 
Anzeige zu machen.

W ohnungen in neuen S ausern  oder in neuerbanten Stockwerken 
dürfen erst nach Ablauf von 9 Monate« «ach Vollendung d-s Roh­
baues bezogen w erden; w ird eine frühere wohnliche Benutzuna.der 

ca. ISO cbm. geschlagene Beton- W ohnungsräum e beabsichtigt, so ist die E r la u b n iß  d e r  Ortsvolizei-

, p swer-y zu verlausen. bis 3 M onate ermäßigen kmm.

Dre N ick tb efo lg n n g  der in  gegenwärtiger Polizeiverordnung 
-niboliene» Borfchriften w ird. sofern die allgemeinen Strafgesetze 
keine s  m it einer Geldbuße b is zu 60
M ark  bestraft. ___________

Gut Czernewitz.

^ ^ ^ e id e llp iu - , eiu^leiner

büsteu, ei» Gaskocher, 
eine Wassertonue, einige 
Stühle, zwei hohe Lampen, 
ein Schlafspind uud eine 
Ampel sind umzugshalber billig zu 
verkaufen K r e i t r s t r .  3 3 ,  I

I  Um snilllilleil! 8
W  T lv g o lv i-P an o ram s,^  6 s s s n « r s i t ,  «W

koäxorrrer Lirvdo,
M> ülooker iSoIäs-tsvlisim,

Uooksr Ooläeuvr Liöuvs,
8od1üs86lmim1s,

AM OritzrnewLtr ^Vottndau»,
»  8oo1baä,8  W

lllÄW M z ,
M  P ostkarten  - Zentrale. K >

Ein gut erhaltener

billig zu verkaufen. Wo, sagt die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Eine Schneiderin
inS Haus gesucht. Z u erfragen in der 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Denjenigen Personen» welche in neu erbauten Häusern bezw. 
Stockwerken Wohnungen ,« miethen beabsichtigen, w ird empfohlen, sich durch Nachfrage in dem Polizeisekretariat Gewißheit zu ver­
schaffen. von w ann ab die betreffenden Räum e wohnlich benutzt 
werden dürfen.

T horn  den 2 Septem ber 1899.
Die Polizei-Verwaltung._ _ _ _ _ _ _ _ _

Zurückgekehrt. 
Or. Uexsr, SaMsralf
t><W H u rM iism r'u Iiö

einzige echte altrenom m irte

Färberei u. 
Haupt etablissemeiit

fü r chemische R einigung 
von Herren- und iSamengarderobe etc. 

A nnahme: Wohnung n. Werkstätte, 
l 'k o i 'n ,  nur 66i-bee8tna88e 13/15,

neben der Töchterschule und 
_______ Bürgerhospital._____

Alle Thüren, 
Fenster und Oefen

WU" zum Abbruch "MK
verkauft j j .  I t z M ,  M g u r r m s tk . ,

Gerechteste. 35.

W b m ch lm il gesucht
Strobandstraße 8.

Z u rü ck gek eh rt, 
ve. llunr.

5lt Psg. -er P W ,
empfiehlt

8 .  L i m o » .

Meilienstratze Nr. 8V
ist eine freundl. Wohnung von 2 gr. 
Zimm., hell. Küche, reichlich. Zubehör, 
f. 220 Mk. v. 1. Okt. d. J s .  z. verm. 
Näheres Steilestr. 10 bei keurnve.

-SGeschäfts-Eröffnung.
Am M ontag  den 4. d. M ts . eröffne ich in meinem W

Hause I M "  S » a « r ,» r s ,s «  « r .  7 eine M

M m l l m m - ,  Z firM e« -, M - ,  O
N n -  »»!> W n k ü u d l y S .

Sochachtungsvoll

1. I0 M a 8 2 6 > V 8 k l.

M  glsln es «emieiieree
als eins lasso

Ü SlIK Il'8
K « l ö s  » M - K S l M

kill lLU8vm1faoli be^Lkelvs äerillok empkoklvllvs 
dlLkeung8mi1tsI kUe k inäer, lle^kodsvnb, klulaemo, 
Nagen- unck vaemlsickönllo.

k̂ vr oedl in blsuen 6arton8 von 27 IViii-koln ---- 40—50 Ia88en rn M. 1.—

Gesucht
6 0 0 V  M a r k  zur zweiten Stelle 
nach 4000 Mk. auf ein massives, neu 
erbautes Grundstück, das mit 45 000 
Mark in Feuerversicherung ist. Ber­
mittelung ausgeschlossen. Angebote 
unter N r .  6416  in der Geschäftsstelle 
dieser Zeitung niederzulegen.

V i s i o n e n ,
Berliner Netz, zu mäßigen Preisen 
sind zu haben in der

Handelsgärtnerei v . «aln, 
_________ Thorn, Rotherweg 3.

Frischen Sauerkohl
empfiehlt

U .  C t r o v l i o v g l r t ,
_______  Gerberstrake. —

Jagdhund
-u verkaufen. Von wem, sagt die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung

ension f. eine Schülerin, welche die 
> hiesige Schule besucht, ist billig zu 

haben__________ Fischerstraße 7.
Zum Stricken und Anstricken von

Strümpfen
empfiehlt sich die mechan. Strum pf- 
stnckerel von

*k1nklo«,»kl, Thorn,
Ger^enstr. 6.

O u  dem bevorstehenden Dienstboten- 
l O  Wechsel beehrt die Unterzeichnete 
sich ihrer geehrten Kundschaft in E r­
innerung zu bringen. .  . .

1. U lk ie m o r , M iethskomtorr, 
Sealerstraße 19, 1 Tr.

MnTapeziergehilfe
findet dauernde Beschäftigung bei

K Ä lolpK  «1. v o k n .

Tischlergeselleii
stellen ein üoutenm anZ L IValler.

Ziiliiiierleüte
erhalten sofort Beschäftigung.

f r s n r  8Ä86II, Culmstt.

Mlliü'ttgeselleir
werden von sofort noch eingestellt im

KlMgkschiift fflstinlein.

Photographie!
Ein S o h n  ordentlicher Eltern, 

welcher Photograph werden will, gesucht. 
Photogr. Atelier v. Lonatk, 

__________ Thorn.
Möblirtes Zimmer gesucht

von einem Beamten zum 1. Oktober. 
Anerbieten mit Preisangabe unter 

L . an die Geschäftsst. d. Ztg. erb.

Musikerlehrlinge
werden von sogleich unter günstigen 
Bedingungen gesucht in der uniform.
Militär-Musikschule bei r. l-.mmiob, 
E lb in g , Wasser 24.________________

Suche zum 15. Oktober eine zuver­
lässige

Köchin
mit guten Zeugnissen 

Rittmeister v. P6l8vr-8vrensdvrg , 
Mellienstrake 61. 1. Etage. _

S elbständ ig  arbeitendeRück- und T a i l l r n a r b k i te r in n e u
A M - von sofort

Brombergerstr. 89. 
Suche zum 1b. Oktober

Zeugnissen für Küche und
Hausarbeit.

F rau  Rittmeister S ekoslo i-, 
Schulstraße 11.

Aufwärterin gesucht Elisabethstrabe 12.
A ufw ärterin  gesucht Gerstenstr. 8, 3.

Zunge Damen,
welche die seine Damenschneiderei er­
lernen wollen, können sich melden be:

2» .
Gerstenstr. 6 , II.

K ine Wohnung
von 5 Zimmern und Küche in 
der I. Etage und eine solche von 
2 Zimmern und Küche in der 

II. Etage vom 1. Oktober zu vermiethen.
^  Venkel.

Gerechtestrabe 25.
Altstädter Markt Nr. 8
^  von 4 Zimmern

mit Zubehör vom 1. Oktober zu ver­
miethen. K m il 6 o l o m k i s « ,k i ,

Buchhandlung._____

3. Etage,
Wohnung von 3 Zimmern, Küche u. 
Zubehör, zu vermiethen. 
____________  Culmerstraße 22.

Freundliche Wohnungen,
Aussicht Weichsel, je 2 Zimmer, helle 
Küche und Zubehör, vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Bäckerstraße 3.

Nenstädt. Markt S
2 Zimmer, Kabinet u. Küche vom 1. 
Oktober zu verm. v .  1 's u u v k .

2 k!t»k tWke Stick«
für je eine Person sind per 1. Oktober 
zu v e r m i e t h e n .

wstalls Llslko,
Coppernikusstraße 22.

Baderstratze 4
Hoswohnung zu v e r mi e t h e n

Mittwoch den 6. abds. 9 Nhr:
Ziilschn« i«> Ack«i««st.
Donnerstag den 7. abds. 9V, Uhr:

Lantliße NhW.
Erscheinen sämmtlicher Mitglieder 

unbedingt erforderlich.____

Viktoria-Idealer.
Heute Abend «nd folgende T ag e :

8>>si!«>lts!si>-Vl!lrIs»>iiig.
I m  V o r v e r k a u f  bei ousrynsk l:

1. Platz 50 P f., 2. Platz 30 Ps.; an 
der A b e n d k a s s e :  1. Platz 60 P f
2. Platz 40 Pf., 3. Platz 20 Pf.

..KIMM!»»!."
Einem  geehrten Publikum  von 

Thorn und Umgegend zur gest. 
Nachricht, daß ich am Sonnabend, 
den 2. Septem ber er., in meinem 
Sause. Gerechtestraße 31, un ter 
dem Nam en „ ir ia u lo o k o u "  ein 
R e s t a u r a n t  eröffnet habe. — 
Durch Umbau habe ich geränimge 
und helle Lokalitäten geschaffen, 
welche einen angenehmen Aufent­
ha lt bieten und dem geehrten 
Publikum  wie Vereinen h ie rm it 
bestens em pfohlen  feien. — Durch 
V erab re ich u n g  hiesiger Biere und 
echt M ünchener „L ow enbran . 
sowie guter Küche werde ich be­
m üht sein, den Wünschen m e in er 
geehrten Gäste gereckt .zu werden, 
und b itte ich um  geneigte U nter­
stützung m e in es  Unternehmens.

M it Sockachtung
f .  Kregrovier.

k l a L i .
b e l i l c k M 'r  l i s z lM M .

1» K»M ck i>m M «e
stehen zum Verkauf

b» HOolf Krau8S,
All-Thornev Kämpe.

M M " K a r re *  M W

K «iiank»«gzel
lieblicheSänger, empfiehlt 

Breitestraße 37.

A»e klme R«d«««f,
3 T r., an kinderlose Leute zu verm.

Elisabeth straße 11.
Wohnung zu verm. Tuchmacherstr. 14.

. Wohn, z. verm. Copperniknsstr. 23.
Kl. W o h n u n g  z. v. Marienstr. 7 . 1.

Wer W Wnksi«tl,
auch zu anderen Zwecken geeignet, smvie 
eine Wohnung (S tube und Knche) 
zu vermiethen. T k s ls ü ß ,
 ̂ Neustädtischer Markt.

Hellet Lugkikkller,
bisher als Malerwerkstatt benutzt, so­
gleich zu vermiethen.
______ /^vkoi'N H snn, Bäckerftr. 9.

Friedrichstrasze 8
1 Pserdestall nebst Burschenstube zu 
vermiethen. Näheres beim Portier

Grau- u. schwarzgefleckterMckJagdhund,
auf den Namen „Lord" 

hörend, ist entlaufen. Futter-, sowie 
sonstige Unkosten werden gern erstattet.

Dom. Biskupitz
b. Leimsoot.

W arne hiermit jeden,
_^  meiner Tochter ^ ilsp is

p -a b o  etwas zu borgen, dä ich für 
nichts auskomme.

znZ«8te tm ü i i i lo m k i .

Druck und Verlag vou C. DombrowSki  iu Tvorn. Hierz« Beilage.



Beilagr zu Nr. 209 drr „Thoruer Presse"
Mittwoch den 6. September I8S9.

Drryfusprozch.
I n  der gestrigen Sitzung des Kriegsgerichtes, 

welche unter Ausschluß der Oeffentlichkeit statt- 
fand. beendete Major H a r t m a n n  seine Zeugen- 
uussage. Die öffentliche Sitzung begann um 7V« 
Uhr mit dem Verlesen des Demissions - Briefes. 
Der vor einigen Tagen als Zeuge vernommene

a ls  Offizier der Landwehr abgesetzt worden.
Im  weiteren Verlaufe drr Sitzung wird em 

gewisser C e r n u s c k i  vernommen. Dreser bittet 
den Präsidenten. den Brief ö» verlesen, welchen
'» L7L L » '(!>« L iL
Haltes in Frankreich ein AttachS im Ministerium 
des Auswärtigen einer Macht Mitteleuropas die 
Namen der Korrespondenten auswärtiger Mächte 
in Frankreich angegeben und daß sich unter diesen 
auch Drehfus befunden habe. Zeuge fügt hinzu, 
daß ihm. wahrend er Offizier im Auslande war. 
ei» Ordonnanzoffizier eines Souveräns dieselbe 
Thatsache mitgetheilt habe. Diesen Offizier habe 
er (Cernuschi) auch in P aris im Jahre 1874 be­
sucht. und bei dieser Gelegenheit habe ihm der 
betreffende Offizier französische militärische 
Schriftstücke bezüglich des Transportwesens im 
stalle der Mobilmachung gezeigt und hinzugefügt, 
in Frankreich könne man sich alles verschaffen, 
wenn man gut zahle und sich der Juden bediene 
Jener ausländische Offizier habe danü zwei Tage 
später Frankreich verlassen, und kurze Ä i t d E i f  
sei Drepfus verhaftet worden. CermiSM fiiat
ste^u'ms^dieke des Kriegsmini-
d a ß e ? ^  Mitgetheilt habe. und
sei E>wruber aufgenommen worden
Beweann^ verlesen bittet. (Anhaltende

C a r r i s r e  schlägt vor. dir
^ V lo n a M ^ ? m M  ialls Cernuschi^ 7L<"'sche Aufklärungen geben wolle. L a b o r i  
s^otestlit gegen die Vernehmung eines ausländi- 

kündigt an. er werde Anträge 
iii welchen er verlange, daß aufdiplomati- 

""Abfragt werde, ob die Dokumente, 
wn^r!?,, r-^dl'kan aufgeführt werden, ausgeliefert 

inen und von wem. C e r n u s c h i  erklärt. 
Siknn» «I» "b Gewährsmänner „nr in geheimer 
' n labori beantragt. daß Ccrnnschi
' ertni «b"«d leiste. Der Bnreanvorsteher bei 

bestätigt die Aeußerungen

H a rd a m a rd  fa h r t  f o r t :  E r  habe D re h fu s  n u r  
ernm al gesehen und  stelle in A brede, g eäußert zu 
haben, die F a m ilie  D reh fu s  übernehm e nicht die

Gen-" .-c h ^ tig k e it der Aussägen »aroamaros.
. Gonse  meldet sich zum Wort und 

N M t  ^uie Verwnudernng darüber, welche Wich­
en,-/'» den Aussagen Hardamards und Poin- 

dkiinesse. Beide Zeugen seien nicht immer 
UN.kllgt gewesen von der Unschuld des Drehfus, 
en-L ^?milie nicht für ihn bürgen wolle. P o i n -  
smke-» gegen die Ansfiihruiigcn Gonse's leb-

Widerspruch. Sodann wird die Aussage 
i,"s"carSs vor dem Kassationshose verlese».

richtet an Gonse die Frage, weshalb er 
tilsknnfte ungenau wiedergebe. Der Präsident 

lehnt eine deratigc Fragestellung ab. was zu,einer 
E ig e n  Auseinandersetzung zwischen Laborr und 
dem Präsidenten führt. Letzterer wirft Laborr 
Mangel an Mäßigung vor und sagt, Laborr lasse 
ihn (den Präsidenten) nicht zu Worte kommen. 
Vom Präsidenten zur Aeußerung aufgefordert, 
versichert General Gonse,  daß er in gutein 
Glauben gehandelt und die in Rede stehenden 
Nachrichten als unwichtig angesehen habe. (Be­
wegung.) L a b o r i  drückt sein Erstaunen darüber 
aus, daß General Gonse das Stück doch in dir 
Geheimaktcn ausgenommen habe; er fragt den 
General, wer das Geheimaktenstück zusammenge­
stellt habe. General Gonse erwidert, er habe ein

S S  'S! U°L
M ein u n g  des K rieg sm in is te rs  dnd- o ?

Nnn-^/ ^ un ^ireryazy oerltyrerKiMWLZ'W^ s r a g t  nunmehr. warum man alle für 
L "h tn s  ungnnstigen Nachrichten, aber niemals 
!>-k Merhazh ungünstige Nachrichten im Dossier 
Ehalten habe ? Auf die Erklärung des Präfidenten. 
-s Frage nnzulässig sei, bemerkt Labori. 
M.;6dni>ge die Feststellnng der Thatsache.

^eimakt^nstü'^alles vol>°^ 
b ? h ö E  A<u's<h»»a der französischen Militär- 
M a„ ^ E rre ch n e t war, ausgeschieden. Auch habe 
über ein- ?/!egramm nicht ausgenommen, das 
Militä>^..^."terrednng mit einem französischen 
Souverän berichtete, in deren Verlauf ein 
trage, sei e?>, L* dabe. was sich in strankreich zu- 
Cuignet bem -.^^E is von der Macht der Juden. 
Drehfus nng«ns«?'ersu, daß.diese Nachricht für 
eine Frage des^'a gewesen ser. (Bewegung.) Auf 
C t t i a n e t  A r^ 'th e id ig e rs  D e m a n g e  sagt 
aktenstück nick/ «..k^Ericht sei in das Geheim-
vom Minisieri.im" ^ "°w m e n  worden, weil er 
kckastsrotg N »7 ? ? '^  Aeußen, stammte. Bob 

" a n e  bittet ums Wort mit

sammen zum Vorschein bringen. General Chauoine 
erklärt auf eine Frage des Präfidenten. er könne 
nur über das Geheimaktenstück selbst Aussagen 
machen. Auf die Frage Labori's erklärt C n i g n e t ,  
Schriftstücke, betreffend Drehfus. befänden sich 
auch in einem bei der statistischen Abtheilung 
verwahrten Spionage-Aktenstück. L a b o r i  ver­
langt darauf, es möchten bei der für das weitere 
Verhör Cernuschi's anberaumten Geheimsttzung 
alle Schriftstücke vorgelegt werden. General 
B i l l o t  meldet sich zu einer Erklärung, in der 
er. sich gegen die Unterstellung des Abgeordneten 
Biviani wendet, daß er, Billot, den Bericht 
Wattinet's und Cuignet's über das Geheimakten­
stück bei Seite geschafft habe. E r habe vielmehr 
den Bericht in den Länden Cavaignac's gelassen. 
Es wird auf Antrag D e m a n g e ' s  beschlossen, 
diese Schriftstücke von Cavaignac zu verlangen. 
Darauf schreitet das Zeugenverhör fort. Zeuge 
M ä h e t ,  Redakteur des „Tempö", sagt aus. er 
habe eines Tages den Agenten G u e n s e  gefragt, 
ob er wisse, daß Drehfus SPielzirkel besucht habe. 
Guense hätte ihm erwidert, er gehöre nicht mehr 
dem Dienste für Ueberwachung der Spielzirkel an. 
sondern sei für das Kriegsministerinm thätig. 
Später habe GnenSe zu ihm geäußert, man habe 
im Ministerium einen nnwiderleglichen Beweis 
von der Schuld des Drehfus. Es handle sich um 
eine Augenblicks - Photographie, welche Drehfus 
darstelle, wie er in Brüssel mit einem Militär- 
Attacks sich unterhielt. Darauf tritt eine Pause 
ein. Nach Wiederaufnahme der Sitzung berichtet 
der Pariser Arzt P e h  r o t  über eine Unter­
redung, die er mit Bertulus in Dieppe zur Zeit 
der Verhaftung Henrh's gehabt. Bertulus 
schilderte dem Zeugen die in seinem Bureau statt­
gehabte Unterredung zwischen ihm und Heurh 
BertnlnS zeigte sich über die Verhaftung Henrh's 
sehr befriedigt und bemerkte, man werde dadurch 
alles erfahren. Der Spezialkommissar T o m p s  
sagt aus, er sei von Sandherr beauftragt ge­
wesen. das Bordereau zu Photographiren. und 
zwar ohne Maskirung der Rißspnren. Als das 
Bordereau im „Matin" erschien, wnrde Tomps 
durch Henrh beauftragt, nach dem Urheber der 
Indiskretion zu forschen. Tomps erfuhr, daß 
dies eine Person war. die das Borderean amtlich 
in Gewahrsam hatte. Er verfaßte hierüber einen 
Bericht, den er unterzeichnete; in einem zweite», 
später abgefaßten Berichte sagte Tomps aber, 
das Borderan sei einem Experten weggenommen 
worden. Gribelin habe ihm (Tomps) gesagt, daß 
seine Information falsch sei und daß Henrh es 
abgelehnt habe. seinen Bericht zu lesen. Tomps 
sagt ferner aus, Major Lanth habe ihn rufen 
lassen und ihm den Vorwnrf gemacht, die Unter­
suchung nicht so geführt zn haben, wie es seine 
Schuldigkeit gewesen. Aus eine Frage eines M it­
gliedes des Kriegsgerichts sagt Zeuge, das im 
„Matin" mitgetheilte Bordereau rühre von 
Teyssonieres her. Das gehe aus dem Zeichen 
hervor, welches Bertulus gemacht habe. Infolge 
eines Ersuchens seitens Labori's wird beschlossen, 
die Auskünfte mitzutheilen, welche sich auf die 
von Tomps gegenüber d'Orval ausgeführte 
Ueberwachung beziehen. Tomps berichtet sodann 
auf Auffordern»» Labori's ausführlich über be­
stimmte Theile seiner Aussage, namentlich soweit 
sie den Druck betreffen, welchen Henrh auf ihn 
ausübte, damit er, Tomps. die Veröffentlichung 
des „Matin" Picqnart zuschreibe. Der Polizei- 
Kommissar S e n  » io n  theilt mit, wie die Sichcr- 
Heits-Polizei jenen Bericht erhielt, in welchem es 
hieß, ein gewisser Paulmier. Diener bei einem 
M ilitär - Attachs, habe bei dem betreffenden 
Attachs die Sauptmobilisationspläne gesehen, 
welche mit „Drehfus" unterzeichnet waren. P a n l -  

e ' ' '  a u fru fen  wird. erklärt das für
Generalstab habe be- 

hanptet, die Polizei hatte erklärt, daß Paulmier 
seine Wohnung verlassen habe. H e n n i o n  hält seine 
W>gabe aufrecht. Die Majore Euignet und Junck 
L a n^bbsi-Nt" ^ '^ ° ? E  des Generalstabes. Major 

" L M  darauf einige Punkte seiner Aus­
sage richtig. Polizeikominissar Tomvs erklärt 

speziell Picqnart wegen der Ver- 
'2' "Matin" in Verdacht gehabt, 

c einen Zivilbeamte». Der Ge-
cÄ  cr l beschließt, morgen früh V,7 Ühr bei ge- 
Mlosseneu Thüren zu verhandeln, nm bestimmte 
Stucke des Geheiinaktcnbündels zn prüf '

^ P « Ip lin ° 'V ^ o 'c m b e r . I M  BklelMia der

nasien unserer Diözese wrrkeilden Reliawris- 
lehrern, den Lerren P r o f e s s o r e n  O. m S. und L. 
in K., nacheinander angefragt, ob sie berert serm, 
eine Domherrnstelle in unserer Kathedralkrrche 
anzunehmen. Beide Herren haben, der erstere 
mit einer gewissen Einschränkung, der andere 
rundweg dankend abgelehnt. Es handelt sich um 
diejenige Domherrnstelle, welche durch die Wahl 
des Herrn Dr. Nosentreter zum Bischof von Culm 
frei geworden ist.

Dirschau, 1. September. (Ueber den plötzlichen 
Tod des Inspektors N.) in Gr.-Montan wird jetzt 
berichtet: N hatte nach der Feier-abendstunde im 
Gasthause einige Glas Bier getrunken, worauf er 
sich nach Hause begeben wollte. Später wurde er 
ungefähr V. Stunde unterhalb des Dorfes mit 
dem Kopfe im Wasser in der Weichsel gefunden. 
Der Verunglückte hatte eine Wunde oberhalb des 
rechten Auges, die jedenfalls von einem Messer­
stich herrührt.

Danzig, 1. September. (Reisepläne des Kaisers.) 
Im  Anschluß an den Jagdanfenthalt des Kaisers 
bei dem Hofjägermeister Grafen Thott zu 
Skabersjö bei Malmö lSüdschweden) wird sich der 
Herrscher zur Herbstpürsche nach Rominten be­
geben. Soweit die Reisepläne bis jetzt aufgestellt 
sind, bringt die „Hohenzallern" den Kaiser am 
28. September bis nach Nenfahrwasser, von wo 
aus er nach Rominten mit Sonderzug fährt. 
Sollte sich bis dahin die gegenwärtige Unpäßlich­
keit der Kaiserin vollständig gebessert haben, so 
wird die hohe Frau ebenfalls auf einige Wochen 
nach Rominten übersiedeln. Anfangs Oktober 
wird der Rominter Aufenthalt für einige Tage 
unterbrochen werden, da der Kaiser sich nach 
Langfuhr zur Theilnahme an der Einweihung 
der neuen evangelischen Kirche zu begeben ge­
denkt.

Gnesen, 30. August. (Studienreisen^) Zur Aus­
führung einer Studienreise ist dem Regierungs- 
baumeister Sigmund Müller aus Gnesen in An­
erkennung der im Prüfnngsjahre 1898/99 bei Ab- 
legnng der zweiten Hanpt-(Baumeifter-)Prüfnng 
im Banfache dargelegten tüchtigen Kenntnisse und 
Leistungen vom Eisenbahnminister eine Prämie 
von 1800 Mark bewilligt worden. — Ghmnasial- 
lehrer Dr. Friedrich tritt am 1. September einen 
siebenmonatigen Urlaub an, um im Auftrage der 
königlichen Museen zn Berlin au der Leitung 
deutscher Ausgrabungen in Klein - Asien theilzu 
nehmen.

wird die Sitzung aufgehoben.
rüfen Darauf

Provinzialnachrichten.
8 Culmsee, 3. September. (Verschiedenes.) 

Am Sedantage hatte unsere S tadt Flaggenschmuck 
angelegt. Während der Vormittagsstunden ver­
einigten sich die Schüler nnd Schülerinnen sämmt­
licher Lehranstalten mit den Lehrkörpern znr 
Veranstaltung von Festakten, welche bei gemein­
samen Gesängen religiöse» und patriotischen I n ­
halts, Festansprachen, Deklamationen und Hoch­
rufen auf unsere» Friedenskaiser Wilhelm li. 
einen sehr erhebenden Verlauf nahmen. Heute 
Nachmittag wurden für die Kinder der evangeli­
schen Schulen in der Villa nova bei Freikonzert 
Belustigungen unter Theilnahme einer zahlreichen 
Bürgerschaft veranstaltet; auch hielt der Krieger- 
verem in der Villa nova seine Sedanfeier ab. 
— Im  benachbarten Hermannsdorf veranstaltete 
am 2. d- M ts. der Kriegerverein Wrotzlawke» 
aus Anlaß der Sedanfeier ein Tanzvergnügen. — 
Am hiesigen Orte hat sich noch ein Musikverein 
„Concordia" gegründet, welcher am 2. d. M ts. 
abends in der Villa nova eine Versammlung ab­
hielt. — Im  hiesigen städtischen Schlachthanse 
sind im Monat August d. J s .  70 Rinder. 3lS 
Schweine. 36 Kälber und 80 Schafe geschlachtet 
worden.

t Aus dem Kreise Enlm, 3. September. (Das 
Dampfsägewerk Mischte), das seit dem Konkurs 
des bisherigen Besitzers Nonnenberg außer Be­
trieb gestellt war, wird von dem jetzigen Besitzer. 
Kaufmann Pichottka in Graudenz, umgebaut »nd 
mit neuen Maschinen versehen werden.

t Aus dem Kreise Gchwetz, 3. September. 
(Plötzlicher Tod.) Ganz nnvermuthet «nd plötzlich 
starb der Besitzer Nehring aus Dt.-Konopath.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 6. September 1789, vor 11V 

Jahren, wurde zn Berlin der berühmte Historien- 
nnd Porträtm aler F r i e d r i c h  Wil l ) ,  v o n  
S c h a d o w  geboren. E r wurde im Jahre 1826 
Cornelius' Nachfolger an der Kunstakademie z» 
Düsseldorf, wo er eine Reihe von Schülern um 
sich sammelte, welche durch ihre Leistungen be­
wirkten, daß die„Düffeldorfer Schule" derMünchener 
ebenbürtig zur Seite trat. E r starb am 19. März 
1862 in Düsseldorf.

Thor«. 5. September 1899.
— ( P e r s o n a l i e n . )  Es sind versetzt worden: 

der Laudgerichts-Präfident Schrötter in Meseritz 
an das Landgericht in Danzig »nd der La»d- 
gerichts-Präsident Herrmann in Konitz an das 
Landgericht in Nordhansen. Der Landgcrichts- 
Direktor Hahn in Magdeburg ist zum Präsidenten 
des Landgerichts in Konitz ernannt worden. 
Ferner sind zu Landgerichts-Prasidenten ernannt: 
der Erste Staatsanwalt Nischelskh in Magdeburg 
(früher in Thor») bei dem Landgericht in Stcndal. 
der Landgerichts-Direktor Dr. Bischofs in Kottbns 
bei dem Landgericht in Schneidemiihl und der 
Landgerichts-Direktor Funcke vom Landgericht I 
in Berlin bei dem Landgericht in Alleustein.

Es find i» gleicher Eigenschaft versetzt worden: 
der Gerichtsvollzieher King i» Dirschau an das 
Amtsgericht in Thor« «nd der Gerichtsvollzieher 
Romanowski in Löban an das Amtsgericht in 
Dirschau.

— ( E h e j n b i l ä n m s - M e d a i l l e  m i t  d e r  
Z a h l  6V.) Der Kaiser hat für diejenigen Ehe­
paare, welche ihre diamantene Hochzeit begehen 
und aus Anlaß ihrer goldenen Hochzeit bereits 
die Ehejnbilänms-Medaille erhalten haben, eine 
besondere Auszeichnung unter dem Namen: Ehe- 
jnbilänms-Medaille mit der Zahl „60" gestiftet. 
Sie besteht in einer die Ehejubiläums - Medaille 
umgebenden Tafel, auf welcher die Zahl „60". 
Mhrthenzweige und Ringe auf die Bedeutung der 
Stiftung hinweisen. Die Verleihung der Medaille 
mit der Zahl „60" soll nach denselben Grundsätzen 
erfolgen, wie sie bei Verleihung der einfachen 
Medaille in Anwendung kommen.

— < D e r M ä n n e r g e s a n g v e r e i n „ L i e d e r -  
f r ennde" )  hielt am Freitag eine General­
versammlung ab. Zunächst wurden die Winter- 
vergnügnngen festgestellt. Das Stiftungsfest wird 
im November abgehalten. Der Etat für das 
nächste Vereinsjahr fand sodann Annahme. Bei 
der zum Schlüsse vorgenommenen Vorstands­
ergänzungswahl wurde Herr Kaufmann Mühl- 
mami zum Schriftführer gewählt.

— (S ein  3 0 j ä h r i g e s A r b e i t s j u b i l ä n m )  
feierte am Sonnabend der in der Tilk'schen Fabrik 
beschäftigte Schlossergeselle August Töpfer. Der 
Chef, die Beamten und Arbeiter brachte» dem 
Jubilar unter Widmung von Geschenken ihre 
Glückwünsche dar. Aus Anlaß des Jubiläums 
wurde abends in der Fabrik eine kleine Festlich­
keit veranstaltet, bei welcher das zwischen Arbeit­
geber »nd Arbeitnehmern herrschende harmonische 
Verhältniß recht ansprechend in Erscheinung trat.

— (Dampsbagger . )  I »  voriger Woche traf 
aus dem Bromberger Kanal hier auf der Weichsel 
ein der Wasserbauverwaltung gehöriger Dampf- 
zangenbagger ein. Damit derselbe die Brücken

m dem Kanal auf seinem Transport passiven 
konnte, hatten die Maschinentheile und Kessel 
ansemandergenommen werden müssen. An dem 
Mastenkrahn der Eisenbahnbrücke wurden Kessel 
uud Maschinentheile wieder eingesetzt. Die beiden 
königlichen Stationsdampfer „Ente" nnd „Kor- 
moran haben den Bagger hierhergebracht und 
letzt an seine Arbeitsstelle bei Schillno geschleppt. 
Dort arbeiten nun zwei fiskalische Dampsbagger 
sur Beseitigung der St.einriffe im Strome, welch- 
der Schifffahrt viele Hindernisse bereiten. 

- ( D u r c h g e g a n g e n e s  P f e r d . )  JnderGerber- 
straße ging gestern früh das Pferd des zweiräde- 
rigen Postwagens, der vor einen Hause hielt, 
während der Beamte sich einen Augenblick dienst­
lich von dem Gefährt entfernt hatte, mit dem 
Wagen durch und raste die Straße auf dem 
Trottoir entlang, dabei das Schaufenster eines 
Geschästsladens zertrümmernd. Bei dem Versuche, 
von dem Bürgersteige auf den Fahrdamm zu ge­
langen. stürzte das Thier, womit die tolle Jagd 
ihr Ende fand. Weiterer Schaden wurde nicht 
angerichtet. ________

s Lekbitsch, 4. September. (Sedanfeier. Ver- 
Haftung.) Bei verhältnißmäßig ziemlich gutem 
Wetter feierte gestern der Kriegerverei» Leibltsch 
sein Scdanfest. Wegen der bis dahin unbeständigen 
Witterung war die Betheiligung nicht so rege, 
wie man angenommen hatte. Der zweite Vor­
sitzende des Vereins, Herr Pfarrer Lenz aus 
Grembotschin, hielt eine begeisterte Ansprache, 
und jubelnd erklang das Gelübde der Trene iM 
Kaiserhoch aus. M it schmetternder Marschmusik 
wnrde dann ein Umzug durch den Ort unter­
nommen. Konzert »nd ein wohlgelnngeneS 
Feuerwerk verschönten das Fest. Muntere Tanz­
weisen fesselten viele Theilnehmer »och recht 
lange an das Vereinsfestlokal bei Marqnardt. 
Allgemein wurde der mnsterhaste Verlauf des 
Festes gerühmt, und i» vollster Befriedigung 
schieden Kameraden und Gäste. — Am Sonnabend 
mußte ein Arbeiter aus hiesigem Orte der könig­
lichen Staatsanwaltschaft in Thorn zugeführt 
werden, da er in Gegenwart größerer Schul- 
mädchen sich einer Schamverletzung schuldig ge­
macht hat.

*. Schirpih. 4. September. (Sedanfeier.) Im  
hiesigen Gasthnnse feierte» am Sonnabend die 
Besitzer der Umgegend den Sedautag durch Konzert 
nnd Tanz.

(!) Grünfließ. 4. September. (Bienenzucht.) 
Wenn man jetzt im Walde durch das blühende 
Haidekraut schreitet, bemerkt man große Mengen 
von Biene», die dort fleißig Honig aus den Blüten 
saugen. Die Bienenzüchter können daher, wenn 
nicht anhaltender Regen eintritt, bestimmt auf 
eine gute Herbsttracht rechnen.

Mannigfaltiges.
(Wie m an d a s  v e r lo re n  g eg angene  

G e h ö r  w ie d e r e r la n g e n  kann.) Durch 
einen sonderbaren Zufall ist der Schlosser- 
meister F. in Schwebt a./Oder wieder in den 
Besitz seines Gehörs gelangt, das er schon 
fast vollständig verloren hatte. Eines TageS 
mußte der betagte Herr besonders kräftig 
niesen — und von dem Augenblicke an konnte 
er so gut hören, daß er seinen Ohren kaum 
zu trauen vermochte.

(N ach U n t e r s c h l a g u n g  v o n  4000 
M a r k )  flüchtig geworden sind von München 
der Bankgeschäftslehrling Franz Loibl und 
sein Bruder Karl, herrschaftlicher Diener. 
Die Münchener Polizeidirektion setzt 4 pCt. 
Belohnung des beigebrachten Geldes für 
Festnahme der Flüchtlinge und Wieder­
erlangung des Geldes aus.

( S e l b s t m o r d e . )  I n  Feilenbach in 
Bayern hat sich der frühere Bürgermeister 
Greimel aus Salzburg erschossen, nachdem 
auch sein Schwiegersohn, der Pächter eines 
Hotels in Gastein, wegen Finanzschwierig­
keiten sich eine Kugel durch den Kopf gejagt 
hatte.

( B e t r u g  durch Checkfälschung.)  Wie 
die Eskompte- und Wechslerbank in Budapest 
mittheilt, hat die Zentralabtheilung der. 
Bank festgestellt, daß ihr Beamter Bela 
Zenovitsch auf Grund gefälschter Checks bei 
der Filial-Kasse 50000 Gulden behoben hat. 
Der Mißbrauch seiner Amtsbefugniß war 
deshalb möglich, weil Zenovitsch mit 
Vidimirung der Auszahlungen der Filiale 
betraut war. Der Thäter, der Freitag 
Morgen in seiner Wohnung festgenommen 
wurde, ist geständig. Die Fälschung hat 
Zenovitsch mit Hilfe eines Dienstmannes ver­
übt, welcher in eleganter Kleidung am 
Kassenschalter erschien und fast täglich Checks 
einkassirte. Der Betrag wurde alsdann nach 
den Geschäftsstnnden vertheilt._____________
V e r n n k w o r r l i w  rin o e n  I i i b n l k :  H e i n r .  W a r t m a n n  i n  T k o r n .

imtliche Notlrungen der Danzlger Produkt«»»- 
Börse

von Montag den 4. September 1899 
Für Getreide. Hülsensrüchte »nd Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
Werzen  per Tonne von 1000 Kiloar. 

rnländ. hochbunt nnd weiß 761—788 Gr. 153 
bis 155 Mk.. inländ. bunt 734-783 Gr. 142 
bis 152 Mk.. inländisch roth 718-766 Gr. 
142-151 Mk.

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgrwicht inländisch grobkörnig



708-736 Gr. 139-139'/, Mk.. transito grob­
körnig 714-738 Gr. 105 Mk.

G e r s te  ver Tonne von 1000 Kilogr. inISnd.
große 680 Gr. 137-143 Mk.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
Viktoria- 145 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inland.HO_
K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4.30-4.32'/, Mk.. 

Roggen- 4.45-4.60 Mk.

H a m b u r g .  4. September. Rnböl stetig, 
loko 49. — Kaffee ruhig, Umsatz — Sack. 
— Petroleum fest, Standard white loko 7.20.— 
Wetter: Schön.________________________________

Standesamt Thorn.
Vom 26. Augnft bis einschl. 4. September d. 

J s .  sind gemeldet:
») a ls geboren:

1. nnehel. S .  2. Maschinist P au l Rabatz. T. 
3. Lehrer Svlvester Schwanitz, T . 4. Kaufmann 
Theophil Wisniewski, T. 5. Maurer S tan islau s  
Osmialowski. T 6. Arbeiter Franz Lewandowski. 
T. 7. Tischlermeister Franz Konkolewski, T . 8. 
Sanitätsfeldwebel im Art -Regt. 11 Ernst Hoha, 
S . 9. Leutnant im Jnf.-Regt.21 Walter Gründe!, 
S . 10. Eigenthümer Johann Krawczhnski, T. 11. 
Postschaffner Adalbert Demski, T. 12. Fleischer­
meister Leopold Majewski. S .  13. Landgerichts- 
Obersekretär Adolf Lenz, T. 14. nnehel. S .  15. 
Holzvermeffer Max Koehler. S .  16. Kaufmann 
Hugo Strohmenger. S .  17. Prokurist Heinrich 
Lnkoschat, S .

b) a ls gestorben:
I. Schäfer Anton Lewandowski. 86 1 . 10 M . 

11 T. 2. Restaurateur P au l Schulz, 43 I .  5 M . 
9 T .  3. Betth Junker.l M . 5 T. 4. Erich Pnsch- 
mann, 20 T. 5. Bertha S tange24T . 6. Arbeiter- 
Wittwe Gertrud Sarnowski, 68 I .  5 M . 18 T.

7. Arbeiter Franz Szczutkowski, 26 I .  9 M . 16 
T. 8. Maurer Albert Borzechowskk, 69 I .  4 M . 
22 T. 9. E lli Geduhn. 10 M . 15 T. 10. Elfe 
Liedtke, 9 M . 8 T. 11. Helene Muth. 1 I .  30 T. 
12. Bäckerlehrling Bruno Thiart, 15 I .  5 M . 21 
T. 13. Stephan Kluth, 27 T. 14. Elisabeth 
Majewski, 2 M . 19 T. 15. Arbeiter Peter Red- 
mann, 67 I .  5 M . 22 T. 16. Kanonier Traugott 
Ander, 24 I .  2 M . 8 T. 17. Erna Müller. 9 M. 
21 T*

y) zum ehelichen Aufgebot:
1. Fleischermeister Heliodor Schulz und Leonarda 

Whdinski. 2. Hauptmann im A rt.-R egt. 11 
Johannes Longard und Wtw. Lina von P laten  
geb. Weise-Weida. 3. Weichensteller August Schön- 
born-Jackschitz und Alma Gebhardt-Billisaß. 4. 
Kaufmann P au l Lotz-Bromberg und Anna Dier.
5. Sergeant und Zahlmeistcraspirant im Jnf.- 
Regt. 176 M ax Röhl und Anna Art-Rieseuburg.
6. Sergeant im Jnf.-Regt. 21 Carl Sueß-Piaske 
und M artha Reschke. 7. Ghmnasial-Oberlehrer 
Arthur Sem rau und M arie Dorr-Elbing. 8. 
Schiffer Franz Rhsiewski - Charlottenbnrg und 
Ww. Anna Ring geb. Weiß-Berlin. 9. Schweizer 
Angnst Drietschen und Hedwig Malischewski beide 
Mocker. 10. Kutscher Rudolph Prietz und Bertha 
Kriiger-Gehlbnde.

4) a ls ehelich verbunden;
1. Arbeiter Franz Chojnowski mit Leokadia 

Przechowski. 2. Arbeiter Karl Drohm-Mocker 
mit Wtw. Christine Krause geb. Mankowski. 3. 
Gerichtsasseffor Walter Scheda-Pr.-Stargard mit 
Marie Hahduck. 4. Kaufmann Friedrich Stein- 
furth-Zittau mit M artha Stephan, 5. Friseur 
Johann Datschewski mit Bertha Wernerowski. 
6. Schuhmacher Gustav Miethe mit Theophila 
Lnnitz. 7. Schuhmacher Johann Nawacki mit 
Marcella Romanowski. 8. Schiffsgehilfe Johann  
Leher mit Agnes Fuhrmann.

Standesamt Podgorz.
Vom 12. August bis 2. September d. J s .  sind 

gemeldet:
a) a ls geboren:

1. Hilfsbremser Eduard Kohlitz.T. 2. Weichen­
steller Friedrich Kienbanm. T. 3. Weichensteller 
Wilhelm Hoßbach, S .  4. Hilfsbremser August 
Timm-Rudak, T. 5. Händler Thomas Przhbhlski, 
T. 6. Kantmenwirth Adam Schmidt-Stewken, S .
7. Weichensteller I. Klasse Adolf Hildebrandt, S .
8. Arbeiter W ladislaus Sznmotalski. S . 9. Lehrer 
Johannes Wolatz-Dorf Czernewitz. T. 10. Arbeiter 
Adolf Knopf. S . 11. Arbeiter Johann Czwiklinski. 
S . 12. Käthner Hernrich Hoffmann-Stewken. T. 13. 
Arbeiter Hermann Janke, L.

b) als gestorben:
1. Frieda Lilienthal-Brzoza. 1 M . 20 T. 2.

Friedrich Hildebrandt, V, S t . 7. Robert Kühn- 
Rudak, I I .  I M .  19 T ., 8. Ortsarmer Heinrich 
Stange, 85 I .  9. Sophia Wollmann-Piaske. 1 
M . 27 T. 10. Todtgebnrt. 11 Anna Prhlewski. 
2 M- 4 T. 12. Brnnislaw a Jeschke. 3 M . 

v) zum ehelichen Aufgebot:
1. Hilfsbremser Em il Heinrich Meher und 

Emilie Mathilde Schilling - Groß- Glinno. 2. 
Arbeiter Gustav Hermann Heinrich Heinrich und 
Amanda Auguste Meher. 3. Sergeant Bernhard 
Hermann Johann A rlt und Ernestme Anna 
Schiratis.

ü) a ls ehelich verbunden:
Goldarbeiter Karl August Seinrikowski-Berlin 

und Johanna Franziska Kristau-Stewken.
Die Germania. L edens-L erM rungS-A W enW ^ - 

sellschaft zu Stettin hat nach ihrem 41. Nechnungs- 
abschlusse für 1898 wiederum einen großen Zugang 
an neuen Versicherungen, ein bedeutendes Wachs-

N Z U U M W
rungskapitalund 208 269 Mk. Jahresrente ist der aus 
dem Vorjahre übernommene Gesammt - Versiche­
rungsbestand. abzüglich der Abgänge durch Tod 
und bei Lebzeiten Versicherter, auf 189510 Per­
sonen mit 580380363 Mark Versicherungssumme 
und 2376446 Mark Jahresreute gestiegen. An 
Prannen wurden vereinnahmt 25886060 Mark, an 
Ansei, aus den vorzugsweise in mündelsicheren 
Hypotheken angelegten Reservefonds 7 879 818 Mk.. 
zusammen 33 765 878 Mark. Die Ausgabe für fällige 
Kapitalien und Renten betrug 13205458 Mark. 
Der Verlauf der Sterblichkeit unter den Ver- 
N e r te n  war wiederum sehr günstig und blieb um 
1249704 Mark hinter der rechnungsmäßigen Er­
wartung zurück. Dem Prämienreservefonds wurden 
38 Prozent der Jahreseinnahme überwiesen und 
dessen Gesammtsnmme hierdurch um 12762359 
Mark auf 191821358 Mark erhöht. Aus dem 
Jahresüberschuß erhalten die mit Gewinnantheil 
Versicherten 4016243 Mark gegen 3798562 Mark 
in 1897. Die Dividendenreserve dieser Versicherten 
die lediglich znr Bertheilnng an diese dient, beliek sich Ende 1898 auf 15927312 Mark. Hieraus er­
halten die nach P lan  ^ Versicherten 21 Prozent 
ihrer im Jahre 1898 gezahlten vollen Dividenden- 
Jahresprämie und die nach P lan  L Versicherten 
eine gegen das Vorjahr um 3 Prozent steigende 
Dividende.Innd zwür im Jahre 1899 bis z» 57 
Prozent, im Jahre 1900 bis zu 60 Prozent der 
maßgebenden vollen Jahresprämie. — Die Sicher­
heitsfonds der Germania in Höhe von 220390964 
Mark sind gegen das Vorjahr um 13912983 Mk. ge- 
stiegen. D as Gesellschafts-Bermögen, von dem 83 
Prozent mit 186295069 in mündelsicheren Hypo­
theken belegt sind. erreichte Ende 1898 die Höhe 
von 224650530 Mark.

A nnahm estelle der rühmlichst 
bekannten

Bekanntmachung.
Diejenigen Herren Studirenden. 

welche die Zuwendung von S t i ­
pendien für die kommenden beiden 
Semester bei uns beantragen 
wollen, fordern wir auf, ihre Ge­
suche unter Beifügung der erfor­
derlichen Bescheinigungen bis 
zum 15 d. M ts. bei uns einzu­
reichen.

Thorn den 1. September 1899.
strat.____

M > M  K llH W m i 11, Lk». K W m i B m it t  l im  K A M . T h or«, 
M ist. M arkt.

I m  hiesigen Bürger-Hospital wird 
die Stelle eines

msmMMMWks
zum 1. Oktober frei. Anmeldungen 
bei S tadtra th  feklauen.

Der Magistrat.
8mml1ilk M k W k W .

Donnerstag den 7. d. M ts.
vormittags 10 Uhr

werde ich auf dem hiesigen Vieh­
markt :

diverse landwirlhschaftliche 
Maschinen, a ls:  Pflüge, 
Dreschmaschinen «nd Drill­
maschinen

öffentlich meistbietend gegen baare 
Zahlung versteigern.

Gerichtsvollzieher in Thorn.

M tllbiitt AtlltcrWlle
__ mit allem Zubehör,

I k L v r a p p L T L  » t
mit 2 Leitungen nach neuester 

Konstruktion,

kupferfarb. Garnitur,
X u p le r s c k e n k d te e l ,

mit 6 Flascheukühlern,

WI>M U llM sW ll
für Svenen.

M c h i.  kllj. W M W ,
mit Korkrahmen,

I l>Ws«»,
12 W I W l i r W l i l W l l

. .  u. a. m.
blllig verkäuflich im

Hotel öiluseum.

Zu Se« Mmmn
- . . .  5 '" ^ ^  "'einennrküch «roste Answahl

M ilitiirfeli, stechn
zu den billigsten Preisen.

Heiligegeiststr.
Bestellungen anf

frischt schlütil. Initztlilllli
nehme scheu jetzt entgegen.

K. KlrmSH.

Sstliis ts A m ti, Rlilkn. k K M . Venilmsi. k»ll»stt.
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Q l p e l l t i l l - M c h s -
l r e m s e i k

ist die und
Haushaltungsseife.

Keine Hausfrau sollte es daher verabsäumen, dieselbe einzuführen. Die Ueber­
zeugung wird es lehren, daß die von mir neu fabrizirte aromatische Terpentm-Wachskern- 
seife Ulv dost«  « » ä  l»lll!x«t« "M S ist

Dieselbe, nur echt mit nebenstehendem Waareuzeiche» „Copernicns", ist in allen 
Kolonialwaarenhandlungen in Riegeln von 2 Pfund, sowie in meinem Detail-Geschäft 
Altstädtischer Markt 36 erhältlich.

A ü o l p l »  I i v v t L .

King. V. 38 237.

i k r i t r  8 e l i n « ! < l e r ,
SßaustSckt. N s p k l

(Uvbsu äeluL§1.0ouveruemeLt)
W s s s s g o r e k S t t

Kr tzlegrmtv üerrsllgLräerodsll.

«rvsstz, in wvSvrLstvll StoSsa.

El- Wohnungen z. verm. 
S Ium » Culmerstraße 7.

kerntrocken, erster Klasse,!
! liefert billigst frei ins Haus, in !

Kloben u. a ls  Kleinholz
osliLp KIsmmei-,

Lrombergtrstr.82. lkrnfpr.158.

Malergehilfen
stellt ein L i« » n » N t, Matermstr..

Brombergerstraße 86.

ö ö l '  ^
bin ich gern bereit, ein Getränk (weder 
Medizin noch Geheimmittel) unent­
geltlich namhaft zu machen, welches 
mich alten, 73 jährigen M ann von 
12jährigen Magenbeschwerden, Appe­
titlosigkeit und schwacher Verdauung 
befreit hat.
S iloFoi', Lehrer a. D, Hannover,
_________ Grasweg 13.

ki
IMS saure Gurke«

empfiehlt
a .  k u lk i e m e r »

Schuhmachersir. 27.

Der von dem Uhrmacher Herrn 
8 uK0 8i6K bewohnte

L a d e n
ist vom 1. Oktober cr. zu vermieden.

__________ ,1. MkupLZfnski.

Ein Laden,
welcher sich zu jedem Geschäft eignet, 
sowie mehrere W o h n u n g « «  zu verm. 

Mocker, Bergstraße 16.
Hin möbl. Zimmer und eine kleine 
V  Wohnung zu verm. Fischerftr. 2b.

möbl. Zimmer mit Burschengelaß 
zu verm. Bachestraße 12, II.

Zwei gnt möbl
Zimmer

mit Kabiuet, Entree und angrenzender 
Burschenstube zu vermiethen. Zu erfr. 
_________ Strobaudstr. 15, Part.

Wlirit N«n
billig zu verm. Katharinenstraße 7.
W öbl. Zimm. m. Pension vom 15. 
W  Septbr. z. verm. Fischerstraße 7.
Cnlmerstratze Z2

ein gut möbl. Zimmer nebst Kabinet 
zu vermiethen. _____

Gilt möbl. Zimmer
für 1—2 Herren mit Pension sofort 
zu vermiethen. S e g le r ttra k e  6, II.

löblirtes Zimmer für 2 Herren zu 
verm. Heiligegeiststraße 17, II.

Gut möbl. Zimmer
von sogleich zu haben.

Brückenstraße 16, 1 T r. rechts.
Arenndl. möbl. Zimmer zu ver- 
y  miethen. Jakobsstraße 9, 2 T r.

ßmWlichk W«W.
Breltestraße 24 ist die 1. Et.. 

die nach Vereinbarung mit dem 
Miether renovirt werden soll, 
Preiswerth zu vermiethen.

Sultan-

H e r r s lW ic h t  W c h lW e i l
von 6 Zimmern von s o f o r t  zu 
vermiethen in unserm neuerbauten 
Hause Friedrichftr. 10/12.

Brückenstraße 5—7, ist e i n e ^ h r r ^  
fch a ftttch r W o h n u n g . 7 Zimmer 
und Zubehör, in der

zweiten Etage,
und eine Wohnung in der

dritten Etage,
4 Zimmer und Zubehör, zum 
1. Oktober zu vermiethen. Zu ersr. 
__  Baderstraße 28, 1 Treppe.

m W W  W»W,
7 Zimmer und Zubehör, sowie große 
Gartenveranda auch Gartenbenutzung, 
zu vermiethen B achestr. 9, Part.

Die von Herrn Oberleutnant vittriod, 
Brttckenstraße 11, bewohnte

m  ü tL > ,g v ,
7 Zimmer, Badestube und Zubehör, 
ist wegen Versetzung des M iethers 
sofort oder vom 1. Oktober zu verm.

S I s x  ^ iir » v I» V r a .

CoPMiiikusstr. 3
sind die 1. und 2. Etage, bestehend 
aus je 6 Zimmern, Veranda, Bade­
zimmer, Küche, Nebengel., ev. Pserde- 
stall und Wagenremise zum 1. Oktober 
zu vermiethen. F rau  k . 8otivantr.

,  .  ' Wohnung, 'UW
3 Zimmer, Entree und Zubehör, vom 
1. Oktober zu verm. Jakobstraße 9.

n eu  M ö  g e b tä lM .
ö//s/1

^  Iiefetn biüigrluiiter kätZntis

sind 2 W o h n u n g e n  von je 6 Zimm>, 
Küche, Bad rc. ev. Pferdestall vill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Z t^

Umzugshalber
1 Wohnung von 6 hellen Zimmern 
von gleich oder 1. Oktober zu verm. 
Zu erfragen in der Geschähst, d. Z.

Baöerstraße 7
ist die erste Etage, bestehend aus 6 
Zimmern u. allem Zubehör, sofort zu 
vermiethen. Zu erfragen das. 2 Trp.

Brettestraße 37. 3 Z s iU -r .
Balkon, Küche und Nebengelaß, ist 
vom 1. Oktober ab zu vermiethen.

O» 8 . OisEpiLk S  SvkiR.

Balkoiiwohmmg,
4 Zimmer, Zubehör, Fenster S traßen­
front, P re is  300 Mk. zu vermiethen.

Culmer-Chaussee 69.
s ^ ie  bisher von Herrn Freiherr« 
L l  v. kevum innegehabte Wohnung, 
^  Brombergerstraße 68/70 parterre, 
4 Zimmer mit allem Zubehör, Pferde­
stall rc., ist von sofort oder vom 
1. Oktober zu vermiethen.
_____O. S . M stpiek L Sokn .

Kille s t t l i i i l i l i e  U i W
von 4 Zimmern, Entree u. Zubehör, 
in der 2. Etage vom 1. Oktober zu 
zu vermiethen Altstädtischer M arkt, 
Heiligegeiststraße-Ecke N r. 18.

^  4 Zimmer und Zubehör, zum 1. 
Oktober, auch früher, zu verbiethen.

S .  V i o t r i v l » .
4-zirnrner'ige

B orderw ohnung
mit Badeeinrichtung zum 1. Oktober 
zu vermiethen.

T llr n o r  L

Gerechtestratze 3<t
silld eine Parterre-W ohnung. 4 Zimmer 
nebst Zubehör, 1 Wohnung von 2  
Zimmern und Küche, und 1 kl. Hof­
wohnung per 1. Oktober d. J s .  zu 
vermiethen. Zu erfragen daselbst bei 
Herrn V o e o m v , 3 Treppen links.

Mittelwohnung,
1. Et., bestehend aus 3 Zimm., Kabinet, 
Küche und Zubehör, vom 1. Oktober 
zu vermiethen. K r e i te f t r .  6 . Ein- 
gang von der Mauerstraße. Näheres 
L u n la v  » o z f s i ',  Culmerstraße 12.
^ in e  ^renovrrte Wohnung v. 4 Zirnm^

vom 1. Oktober d. J s .  z. vermiethen. 
F rau  « u e k ,  Bäckerstraße 15.

Lagerkeller
zu vermiethen Strobandstraße S.

Druck vud Lerlag von L. DombrowSN in Lhoru.


